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NufilanS fordert Totalabrüstung
Sroster Tag in Senf

Olt«*

Genf, 39 . März . ( Eig . Draht . )
Die Montag -Sitzung der vorbereitenden Abrüstungskommission

}? von dem russischen Abrüstungsvorschlag und einer Rede
vUlows beherrscht . Nachdem der nunmehr eingetroffene türki-
Mtzcnminister bewillkommnet worden war und in seiner Ent¬

zug dem Wunsch der Türkei , als neutraler Staat zu leben,^ ' uck gegeben hatte , erhielt der russische Vertreter das Wort .

Litwinow
^ ertreter der Moskauer Regierung , ließ sich die Gelegenheit,
. .Völkerbund und den westeuropäischen Regierungen ihre Wün -

der Abrüstungsfrage entgegenzuhalten , natürlich nicht ent-
38 Tagungen der Völkerbundsversammlung und des Rates

. über die Abrüstung 111 Resolutionen gefaßt. 11 andere Or -
* des Völkerbundes hätten 120 Sitzungen über die Abrüstungs -
J? abgehalten . Dagegen wolle Sowjet -Rußland den praktischen"» n der Abrüstung . Der russische Vorschlag sei als organisches

zu betrachten, der nicht zerstückelt werden dürfe . Die Kom-
und eine baldige Abrüstungskonferenz habe das Prinzip

.^esamtabrüstung anzunehmen oder abzulehnen , und im elfteren
r* Mit der ersten Etappe der in vier Jahren zu vollziehenden
'Abrüstung anzufangen . Sowjet -Rußltnd , das neben nur drei
men Staaten die Konvention gegen den Gas - und Bakterien -
^ ratifiziert habe, wolle die Totalabrüstung , trotzdem es ein
^ !ei , dessen Sicherheit am wenigsten geschützt sei und von dem I

eine Provinz , Bessarabien , immer noch von fremden Tvuvven besetzt
sei . Litwinow fragte Amerika, ob das Land , das gerade ein Verbot
des Krieges vorgeschlagen bähe, die sowjet- russische Anregung zu¬
rückweilen könne .

Graf Bernstorff nahm zu diesen Erklärungen sofort Stellung .
Er erklärte , daß der sowjet-russische Plan dem Geist der Wilsonkchen
11 Punkte , denen die Alliierten zugestimmt hätten , entspreche , und
mit der Arbeit der Abrüstungskommission harmoniere . Die Völker¬
bundstätigkeit auf dem Gebiet der Abrüstung mesie auch Deutsch¬
land sehr bescheiden und beschränkt . Die russische Einteilung der
Abrüstung in Etavven , deren erste die Heere jeglichen Offensiv¬
charakters entkleide, sei gut. Bernstorfs wünscht eine detaillierte
Begrenzeung des Planes bei der zweiten Lesung des eigenen Ent¬
wurfs der Kommission in den nächsten Tagen . Auch Deutschland
verlange eine baldige Abrüstungskonferenz und behalte sich einen
dementsprechenden Antrag vor.

Nachdem noch der türkische Außenminister Litwinow zu seinem
Abrüstungsvorschlag beglückwünscht batte , erstarb die Sitzung in
peinlichem Schweigen, sodaß der Vorsitzende sie vorzeitig schloß, mit
dem Hinweis darauf , daß die anderen am Dienstag Stellung neh
men sollten. Frankreichs bisheriger Vertreter zur Abrüstungsfrage ,
Paul Boncour , ist auf Wahlreisen und Italien , England wie
Amerika, haben gleichfalls zur Zeit nur Politiker zweiter Klaffe in
der Diskussion . Es ist sonach wohl kaum baldige Klärung zu er¬
warten .

leimsttzung öeutfchnattonaler Arbeiterführer
Westarp verspricht
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A der Welt am Montag wird iiber_etnj! angebliche Geheim»
!k̂ der deutschnationalen Arbeiterführer un Hause des Reichs-
:j? ^tldes in Berlin unter dem Vorsitz des Grafen Westarp be-

An ihr nahmen nach der Welt am Montag alle maßgeben-
, .Nationalen" Arbeiterführer , sowie der Freund des Fememör-
/ Schulz , Behrens , und der Vorsitzende des Deutschnationalen
Rungsgehilsenverbandes teil .
JStn einzelnen berichtet die Welt am Montag darüber : „Alle
^ terführer betonten übereinstimmend , daß sie ihre Leute nicht

bei der Stange halten könnten, wenn die Deutlchnationale
nicht umgebend und noch vor den Wahlen ein „soziales

ausmache . Es wurde vor allem. _ _ _ . . . _ gefordert , daß man
^Achtstundentag als Prinzip anerkennen solle . Ferner wurde

Landarbeitern dringend „gebeten" auf ein Verbot der
^ chen Saisonarbeiter hinzuwirken , da hierdurch die Stimmung
(j.. den deutschnationalen Arbeitern in Ostdeutschland stark be-

„
»chtigt würde . Ebenso wurde einstimmig gefordert , daß die
Ölleitung von den gelben Gewerkschaften abrücken solle.

^ Is hauptsächlichster Punkt wurde dann die stärkere Verücksich -
® der deutschnationalen Arbeiter bei der Mandatsverteilung

fragen.

Graf Westarp versprach notgedrungen alles , bat jedoch ein¬
dringlich mit einer öffentlichen Opposition bis nach den Wahlen zu
warten , da man ja die Hauptagitation auf das Land verlegen
müsse. Er ermächtigte aber die Herren Arbeitervertreter ihren Or¬
ganisationen in seinem Namen „wohlwollende Berücksichtigung '
oller ihrer Forderungen zu versprechen . Gleichzeitig wurde mit
geteilt , daß die Parteileitung eine Broschüre für die Wahlen vor¬
bereite , in der die Verdienste der deutschnationalen Regierungs
Vertreter für die sozialen Forderungen der Arbeitnehmer im
schwarz-weiß-roten Lager anschaulich dargestellt werden.

In dieser Versammlung wurden gleichfalls neue Richtlinien
für die zukünftige Politik der nationalen Gewerkschaften aufgestellt.
Hier betonte besonders der Führer des deutschnationalen Ovvosi -
tionsblockes, daß der Kampf in erster Linie gegen die christlichen
Gewerkschaften geführt werden müffe , die man „zu nationalisieren "
habe. Man zielt u . a . daraus hin , z . B . die Verwaltung des christ¬
lichen Mctallarbeitervcrbandes in Berlin den Zentrumsleuten ab-
zunebmen uyd den Deutschnationalen zu übertragen . Zu diesem
Zwecke wurde auch vorgeschlagen den Kampf gegen Jmbusch und
Etegerwald mit allen Mitteln durchzufllbren, um diese bei ihren
Gewerkschaften zu diskreditieren .
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Neue LanöburrSSrohungen
Wann wird endlich eingeschritten ?

'' Eeschäftsleitung des Kreislaudbundes Delitzsch hat nach
Meldung eines Berliner Montagsblattes an das zuständige

ein Ultimatum gerichtet, welches der zuständigen Be-
, iur Beantwortung von Resolutionen eine Frist von 8 Tagen

den Ernst der Lage betont und mit dem Hinweis , daß
Zwangsmaßnahmen nicht länger gefallen lasten werde,

> ' euerstreik angedroht .
#

’ l. ftirb langsam Zeit , daß gegen diese Landbundhetze auch
\ * maßgebenden Stellen des Reiches eingeschrittcn
i> i « chon machen sich die Folgen dieses wahnsinnigen Trei -
' ' merkbar . Die Berliner Mittelständler haben z . B.

Mtag versucht , das Beispiel der Landbündler nachzumachen .
V * “udj nicht . Was dem einen recht ist, ist dem anderen

!

' »e> R nö iwar nicht vor die Wohnung des Oberbürgermei -
, . ," «en , wohl aber vor die Wohnung des Stadtkämmrrrrs

«m den Steuerstreik und ähnlich« Dinge anzu-

itih, das hinführen . Was die Landbündler , die Metz-
i J ' 1 und Restarateure können , ist schließlich auch den deut-
rjg

' b e j t n e h m e r n recht . Wünscht der Bürgerblock, daß
Tanz aufgesührt wird ?

^ Kampf Sem TanSbunüterror
. ^ jialdemokratie fordert Sicherstellung der Ordnung

^ ' ^ demokratische Fraktion bat im preußischen Landtag
,z . Anfrage eingebracht :

- ‘ Monaten bemüht sich der L a n d b u n d, dir Landbevölke-
st die Staatsregierung aufzuputkchen . Unter dem stärksten
W ? "nter Boykottandrohung sind die Landarbeiter und die
Hi «

5,n*en " uf dem Land und den « einen Landstädten zur
K an den Demonstrationen gepreßt worden. In vielen

^ l̂ Urden die Kundgebungen durch die deutschnationalen und
E' , , Landbundführer zu Aufreizungen , zu Gewalt -
' z ^ ' trn und zur Aufforderung zur offenen Ausleh -

uee die Staatsregieroog mißbraucht, llebergriffe der De -
tz, ' n gegen andersdenkende Personen und gegen Behörden

|At 9 ue gewesen ."
•(H; ^andbund setzt dieses Treiben ununterbrochen fort . Wir

-.rvag gedenkt die Staatsregierung zu tun » um in Zukunft

die öffentliche Ordnung gegenüber den Landbundübergriffen sicher¬
zustellen und die für die Ausschreitungen verantwortlichen Personen
zur Rechenschaft zu ziehen?"

Das Geheimnis des Sinowjew -Vriefes
Sensationelle Behauptungen Baldwins

Vor einem in allen Rängen überfüllten Unterhause , brachte der
Führer der britischen Arbeiterpartei , Ramsey Macdonald , unter
ständigen Beifallskundgebungen am Montag den Antrag der Ar¬
beiterpartei ein , der die Einsetzung einer Untersuchungskommission
für Aufklärung des Sinowjew -Briefes fordert .

Auf Macdonald folgte Baldwin , der zunächst unter Hinweis
darauf , daß der Sinowjewbrief kein Staatsdokument ist, in juristi¬
schem Sinne , die Ernennung der Untersuchungskommissionablehnte .
Baldwin teilte dann in sensationeller Aufmachung mit , der Sinow -
jewbrief sei durch einen „Cityman ", welcher das Dokument von
einer den Kommunisten nahestehenden Seite erhalten habe , sowohl
den amtlichen einschlägigen Kreisen als der Dailly Mail übergeben
worden. Dies sei erfolgt nachdem ein mit den Kommunisten in
Verbindung stehender Gewährsmann Gelegenheit gehabt habe „sich
in Sicherheit zu bringen ".

In den Kreisen der Arbeiterpartei herrschte nach Baldwins
Rede, die große Erregung hcrvorgerufen bat , die Auffassung, daß
durch die neuen Enthüllungen die Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission nur noch dringlicher geworden ist.

Sonderbare Anzeige einer Ozean-
überquerung

Berlin , 20. März . (Funkdienst. ) Vor wenigen Tagen war in
der deutschen Presse mitgeteilt worden , daß demnächst auch ein
deutsches Flugzeug den Versuch der Ozeanüberqucrung wagen
würde . Namen über die Besitzergesellfchaft des Flugzeuges . und
dessen Führer wurden bisher nicht genannt . Jetzt meldet sich

' ein
Herr von Hünefeld vom Norddeutschen Lloyd, der schon im ver¬
gangenen Herbst an den mißlungenen Versuchen der Ueberquerung
des Atlantik teilgenommen bat , um bekannt zu geben , daß er als
völlig unabhängiger Privatmann das Flugzeug Bremen von den
Junkerswerken käuflich erworben habe, wobei ihm eine Reihe von
Privatleuten mit entsprechenden Beträgen unterstützt hat . Unter
den Geldgebern soll sich weder eine Großbank noch ein Werk der
Flugzeugindustrie , noch ein Flugverkehrsunternehmen , noch eine
Zeitung oder ein Schiffabrtsunternebmen befinden. Es ist bezeich¬
nend, daß die vom Reich suboentionerte Deutsche Lufthansa , die
auch mit den vorjährigen Versuchen nichts zu tun hatte , ausdrücklich
von dem Projekt des Herrn von Sünefeld abrückt .

Ser neue Allel
Die Ordensoperette der deutschen Republik

Nach der großen französischen Revolution hat die Gegen¬
revolution , verkörpert durch Napoleon , einen neuen Adel
von Napoleons Gnaden geschaffen, Herzöge , Fürsten und
Barone . Diese Operette war das äußerliche Zeichen für
den Abschluß der demokratischen Revolution . Deutschland hat
keinen Napoleon erlebt . Die Republik steht fest und uner¬
schütterlich aber ihren neuen Adel hat sie nun glücklich auch.
Sind es auch nurHerzögeundFürsten vonAfgha -
n i st an , so sind es nach den neuesten Berichten dafür gleich
mehr als hundert Stück . In gewissen Kreisen der
hohen Bürokratie wird in Zukunft die Ansprache „Fürst von
Afghanistan" eine ebenso demokratische Anrede werden , wie
unter dem Kaiserreich der Titel „Exzellenz" .

Reichspräsident , Reichskanzler , Staats¬
sekretär , Ministerialräte im roten Mantel »
G

eschmückt mit dem SterndesafghanischenOrdens ,
ehängt mit der zackigen Kette , die durch ein Kleinod abge¬

schlossen wird — welche Operette ! Der Reichspräsident, der
Reichskanzler, die Staatssekretäre Dr . Meißner , P ü n -
der und v . S ch u b e rt , sowie der preußische Staatssekretär
Dr . W e i ß m a n n haben die afghanischen Orden angenom¬
men. Der afghanische Gesandte hat alle Hände voll zu tun ,
um seine Dekorationen los zu werden . Er teilt mit vollen
Händen aus . Mehr als hundert sind schon ausgegeben und
angenommen worden . Dabei geht der Ordensregen immer
weiter und hört nimmer auf.

Der preußische Ministerpräsident Braun aber , Reichs¬
tagspräsident L ö b e , Vizepräsident des Reichstags Esser ,der preußische Kultusminister Becker und der Berliner
Oberbürgermeister V o e ß haben die ihnen angebotenen
afghanischen Orden abgelehnt . Es gibt also zwei Klassen
von deutschen Politikern , die einen , die den Artikel 109 der
Reichsverfassuna respektieren, die anderen , die sich darüber
hinwegsetzen . Nach dem , was bisher bekannt geworden ist,
unterscheiden sich diese beiden Klassen sehr wesentlich . Auf
der einen Seite aktive republikanische Politik , auf der anderen
die Bürokratie , wozu nicht nur in diesem Falle Herr Marx zu
rechnen ist.

Die afghanische Ordensoperette ist nicht nur ein Beitrag
zum Kapitel menschliche Eitelkeit . Sie läßt viel¬
mehr den Gei st unserer Bürokratie in bengalischer
Beleuchtung erscheinen . Es gibt nur eine Verfassungsbestim¬
mung, die eindeutig und zwingend die Annahme fremder
Titel und Orden verbietet . Aber nichts leichter , als sie zu um¬
gehen. Man nimmt sowohl den fremden Orden als auch den
fremden Titel an und redet sich aus , der Orden ist ja kein Or¬
den , es ist nur ein Stern , eine Kette , ein Anhängsel , ein Er¬
innerungszeichen. Warum auch nicht ? Was die Ausreden
nicht ganz decken , soll schließlich eine Entschuldigung beschöni¬
gen. Man liest sie in dem Blatt , das Herrn Marx seine
Dienste leihen muß , in der Germania : „Nur nicht anecken, nur
nicht unhöflich sein im diplomatischen Verkehr !"

Nur nicht anecken : Die Herren genieren sich , einer
schlichten demokratischen Republik anzugehören und zu dienen.
Sie möchten lieber dort zu Hause sein , wo es Orden und afgha¬
nische Herzöge und Fürsten gibt , denn diese Welt der Orden
und Könige, das ist auch heute noch für sie die Welt des wahr¬
haft gutenTons . die Welt der wahrhaften Höflichkeit , die
Welt , in der man sich zu bewegen versteht. Nur dort nicht an¬
ecken ! Würde ? Ist es würdiger , die Grundgesetze des
eigenen Volkes zu achten , zu ehren und zu behaupten , in sei¬
nen kleinsten Bestimmungen das Selbstbewußtsein einer Re¬
publik zu zeigen , die nicht des äußeren Glanzes bedarf , oder
ist es würdiger , aus Gründen mangelnden Rückgrates die
Verfassung zu durchbrechen , die das oberste Gesetz des
deutschen Volkes ist ?

Nur nicht anecken ! Die neuen Herzöge und Fürsten von
Afghanistan sind nur an der deutschen Reichsverfassung
angeeckt. Ihre Ausreden und ihre Entschuldigungen riechen
verdammt nach einer Mentalität , die der hohen Bürokratie
das Recht zuspricht , über dier Verfasiung hinwegzugehen, die
nur für das Volk da ist.

Eine O p e re i t e , gewiß. Aber mit e r n st e m Hinter¬
grund, Mit kleinem fängt man an , mit großem hört man auf.

*
Selbstverständlich auch Held

Der sächsische Ministerpräsident und sogenannte Altsozialist
Held ist ebenfalls in den Klub der „Herzöge von Afghanistan " ein-
gcreiht worden . Er bat sich für die „Auszeichnung" des Emirs von
Afghanistan aus dem Abendlande noch ausdrücklich beoankt. Was
kann man von ihm auch mehr verlangen ?

Lohmann finanzierte auch die Ozeanflüge
Im Verlause der Phöbus -Untersuchungen hat sich neuerdings

herausgestellt , daß Kapitän Lohmann auch die deutschen Trans -
ozeanslugversnche finanziert bat .

Das Blatt erfährt hierzu, daß man im Reichswehrministerium
diesen Erverimenten mit großer Skepsis und Besorgnis gegenüber-
siand .

Der „Lohmann - llnterausschuß" des Reichstages hat gestern
abend seine Beratungen beendet. Der Berichterstatter Abg. Heinig
(Soz. ) soll zusammen mit dem Abg. Treviranus (DN .) di« Folge¬
rungen aus den bisherigen Uertersuchungen ziehen und in einem
Entwurf den dem Hauvtausschuß vorzulegenden Bericht bis Mitt¬
woch nachmittag 5 Uhr fertigstellen.
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Vazille erwartet Krieg
- Heber das Neuaufleben des Wikingbundes erfreut

Der Wikingbund setzt seine Minierarbeit fort , Professo¬ren , Großindustrielle und Personen in höchsten Staatsstellun¬
gen unterstützen ihn dabei. Aus einem Briefwechsel, den die
Frankfurter Zeitung veröffentlicht, geht das klar hervor :

Rolf Haegele Stuttgart , den 16 . 4 . 27.
Kronenstr . 40III

Lieber Herr v . Jagow !

3 . Heutige Unterredung mit dem Staatspräsident Bazille :
Der Staatspräsident empfing mich sehr nett und freundlich und
gewährte mir trotz seiner stärksten Inanspruchnahme 10 Minu¬
ten zum Vorträg . Ich stellte meine Unterhaltung auf den von
Ihnen angegebenen Kurs ad . Der Staatspräsident freute sich
über unsere Auffassung zu Folge seiner Stellung in der Regie¬
rung und vor allem auch über das Neuaufleben der Bewegung.
Er betonte ziemlich stark , dah er größten Wert darauf leg« , in
Bälde sich mit dem Kapitän persönlich aussvrechen zu können,denn er sehe, dah der Chef sich Gottseidank auch mit außenpoli¬
tischen Fragen beschäftige . Der Staatspräsident steht auf dem
Standpunkt , dah es in Europa in nicht allzu ferner Zeit Krieg
geben werde, und es sei sehr wichtig, dah dabei Deutschland schon
heute und später eine klare Linie verfolge , und es sei notwendig ,dah maßgebende nationale Führer über die Fmge England und
Rußland sich vollkommen einig sind . Ich sagte Bazille , dah
vielleicht der Chef schon in absehbarer Zeit kurz auf der Durch¬
reise ist.

4. lieber die Beschaffung von Geldern sagte mir Bazille :
„Direkt kann ich nichts machen . Sie können sich aber bestimmt
darauf verlasien, Herr Haegele, dah ich mich persönlich dafür ein»
setzen werde, »ab Ihnen Mittel beschafft werden . Allerdings kön¬
nen darüber 4—5 Wochen bingeben , da ich für 14 Tage bis
3 Wochen jetzt in Urlaub fahren muh .

"
Sonstige Einzelheiten dann mündlich.

Ihr stets ergebener
Bon Bazille ist man allerlei gewöhnt, was aber der junge

Haegele, der übrigens ein Sohn des bekannten Eeislinger
Großindustriellen ist, da schreibt , ist denn doch reichlich mel.
Bazille ist befriedigt über „Das Neuaufleben der Wiking-
bundbewegung". Bazille lebt in freudiger Erwartung eines
kommenden Kriegs . Bazille gibt die Zusage, die monarchi¬
stische Bewegung durch reichliche Geldmittel zu unterstützen.
Und dieser Bazille ist Staatspräsident der Republik Würt¬
temberg!

Nagern und die Nheinbrücken
Für den bayerischen Kostenanteil am Bau der drei neuen

Rheinbrücken bei Mannheim -Ludwigshafen , Sveyer und Maxau
bat der bayerische Finanzminister in den Haushalt für 1928 keine
Nachtragsforderung mehr eingestellt, sondern die Anforderung der
Mittel er stin den folgenden Haushaltsjahren vorgesehen . Falls je¬
doch, wie erwartet wWd, die Bauten noch in diesem Jahr « begin¬
nen , sollen die erforderlichen Gelder vorschuhweise bereitgestellt
werden , damit die Bauarbeiten von Bayern aus keinesfalls auf-
sebalten werden.

preufien und Kapitän Lohmann
Amtlich wird mitgeteilt : Der preuhilche Finanzminister Dr.

Köpkrr-Aschoff soll nach Pressemeldungen für den Kapitän Lohmann
eine Bürgschaft in Hobe von 10 Millionen übernommen haben,
und »war gegenüber der Preuhischen Seehandlung . Demgegenüber
wird festgestellt , daß von dem preußischen Finanzminister Dr . Höp -
ker-Aschoff der Preuhischen Staatsbank eine Bürgschaftserklärung
zugunsten des Kapitäns Lohmann nicht gegeben worden ist . Die
Preußische Staatsbank bat dagegen im Jahre 1926 den Otwi -Wer-
kc« E . m . b . H . und der Navis G . m . b . H . je einen Kredit von
5 Millionen zur Verfügung gestellt »um Zwecke der Auftragsbe¬
schaffung für deutsche Werften . Die Kredite der Staatsbank sind
durch eine Bürgschaftserklärung dr» Reiches gesichert, so dab auch
Verluste der Staatsbank ausgeschlosien sind.

Oie Verhaftungen im Vonezgebiet
r Berlin , 20. März . (Funkdienst.) Wie das Berliner Tage¬
blatt meldet , beiht der 6 . im Donezgebiet verhaftete Deutsch« Koster,
er ist einige Tage später als die fünf — inzwischen wieder auf
freien Fub gesetzten Deutschen — festgenommen worden. Angeb¬
lich ist Koster bei den in Betracht kommenden deutschen Firmen
unbekannt . Gegenwärtig werden Ermittelungen angestellt , ob
Koster tatsächlich Angestellter der ATE . war oder ist.

ZuS Süß
Roman von Lion Feuchtwanaer

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .)

25 ( Fortsetzung.)
Weihensee nickte ein paarmal auf eine seltsame, abwesende,

greisenhafte Art , starrte mit höflichem , leicht verzerrtem Lächeln
in das Getobe des Festes, begann lehr plötzlich , die Stimme belegt
und unsicher , und obne den Süß anzuschauen, von seinem geräu¬
migen Haus in Hirsau zu erzählen . Er malte den behaglichen
Landsitz : Weinberge , Erntekranz , Haus und Hof wohlbestellt, dörf¬
licher Friede ; wie er dort an seinem Neuen Testament gearbeitet ,
in Muhe die Händel der Welt sehr ferne, verbausend, nur ab und
zu ein bibchen Schaum, man genieht ihn kennerisch : und wie »wi¬
schen all dem schlicht und still und sachlich und erfüllt seine Tochter
herumoegangen lei.

Mitten in diesem Erträume , davon er mehr zu sich als zu
Süh redete, verstummte er so plötzlich , wie er begonnen hatte . Er
sab verfallen aus , der elegannte Venetianer Mantel hing schlaff,
herum . Der Jude , stehend vor dem Sichvreisgebenden , hilflos , ver¬
sunken Sitzenden, schaute ihn auf und ab , spöttelte mit leichter,
wacher , schleierloser Stimme in sein Schweigen hinein : „Ich hätte
gar nicht gedacht , dah Sie so sentimentalifch sein könnten "

„Nicht
doch, nicht doch !" erwiderte eifrig , sich zusammenrasfend, Weihen-
see. „Ich bin kein Deserteur am Leben, Exzellenz . Ich bin nie.
keiner Aventüre ausgewichen, all meine Tage nicht . Neugier war
das Prinzivium , nach dem ich meine Cristen» eingerichtet.

" Er ver¬
suchte sein gewonte« , leichfertigs Lächeln. „Es muh ein sehr rast¬
loser Stern sein unter dem ich geboren bin . Er bat mich nie stille
stehen lasten, hat mich durch viele Länder und übers Meer gejagt
und bat mich heißen allen Kreaturen Gottes und des Satans in die
Töpfe gucken. Ab , meine Souvenirs !"

Aber während er sich bemühte, diele Souvenirs herbeizurufen ,
geschah es, dah sich ihm das weihe, lächelnde Gesicht des Juden mit
den gewölbten braunen Augen und den üppigen Lippen verzerrte .
Es geschah, dah er plötzlich ganz genau wuhte , wie wenige Schritte
von ihm hinter einer versperrten Tür sein Kind sich abrang , um
sich .schlug, mit versagenden Kräften , aussichtslos. Er sah sie , er sah
wie die starkblauen Augen unter dem dunklen Saar sich stier und
und glasig verdrehten . Und in dieses Gesicht hinein hörte er die
fachliche, zifferlKarfe Stimme des SD : „Wie di« Dinge heute abend

SieuerSebatte im Reichstag
Die bankrotte Negierungsautorität fl »a

Ji#»e
Berlin , 19. März . (Eig . Draht .)

Der Reichstag nahm ohne Debatte einige Ausschuhentschlie -
hungen zugunsten des besetzten Gebietes an . Es handelt sich ins¬
besondere um Unterstützung für die sogenannten Saar -Luremburg -
und Elsah-Lothringen -Eänger , ferner um die Regelung der Poli¬
zeilasten der Städte und Gemeinden des besetzten Gebietes . Auch
wird in einer der Entfchliehungen verlangt , dah die deutsche Wirt¬
schaft mehr Saarkohlen verwenden solle .

Das Saus wandt« sich dann der zweiten Beratung des
Haushalts für die Kriegslasten

zu . Es war im wesentlichen eine giftige Auseinandersetzung zwi¬
schen den bisherigen Regierungsparteien .

Der Volksvarteiler Dr . Schneider und der Abg. Dr . Brrdt
wiesen den Deutschnationalen nach , dah diese für die Reparations¬
zahlungen mindestens dieselbe Verantwortung tragen wie alle an¬
deren Parteien .

Der deutschnational« Abgeordnete Dr . Reichert antwortete sei¬
nen verflossenen Koalitionsfreunden ziemlich verlegen . Seine Ver¬
legenheit wurde nicht geringer durch die Feststellung des demokra¬
tischen Abgeordneten Dr . Dernburg , dah unter der deutschnationa¬
len Regierungskunst die Ausgabenseite des Reichshaushalts immer
besonders hoch emporgeschnellt sei . Es ist ja auch nicht neu, dab
niemals soviel Reparationen gezahlt worden sind , als während der
jetzigen Rcgierungsveriode der Dcutschnationalen .

Der Haushalt für Kriegslasten wurde verabschiedet.
Die Aussprache über den

Haushalt des Reichsfinanzministeriums
wurde von dem

Abg. Meier -Freiburg (Soz.)
eröffnet. Seine Rede, die wir noch ausführlich veröffentlichen wer¬
den , brachte grobes Material über die unsoziale Verteilung der
Steuerlasten . So ist die deutsche Landwirtschaft nur mit 50 Pro »,
an der gesamten Einkommensteuer beteiligt . In Baden wird pro
Hektar bebautes Land 145 M Einkommen versteuert , in Westvreu-
hen dagegen nur 17 M. Auch die klimatischen Unterschiede und der
bester « Boden in Westdeutschland könne solch gewaltige Steuerdif¬
ferenzen nicht rechtfertigen. Meier trug einen Fall vor , wo

ein Mann mit 48 009 -4t Jahreseinkommen keinen Pfennig
Einkommensteuer zahlte,

weil die lückenhaften gesetzlichen Bestimmungen ihm erlaubten , für
seinen Verbrauch monatlich 4000 -4t aus dem Geschäft .berauszu-
nebmen. Der sozialdemokratische Redner forderte dann ein« wei¬
tere steuerliche Entlastung der Lohn- und Gehaltsempfänger . Die
Versprechungen der sogenannten Lex Brüning seien noch immer
nicht eingelöst. Die Sozialdemokratie verkenne di« Notlage gro¬
ber Teile der Landwirtschaft nicht . Die sozialdemokratische Steuer¬
politik sei auf die Begünstigung jeglicher Arbeitseinkommen ge¬
richtet. Das beste Mittel , eine soziale Besteuerung zu erzwingen,
werde die Offenlegung der Steuerlisten sein .

Der volksvarteiliche Abg. Dr . Eremer gab zu, dab die Zölle
längst ein unentbehrliches Rückgrat der Reichsfinanzen geworden
seien . Er regte dann eine weitere Reform der Lohnsteuer an . Jetzt
seien die Berwaltungskosten zu hoch . Man müsse dazu übergeben,
dah vielleicht die einzelnen Betriebe Veranlagung und Abführung
der Lohnsteuer übernehmen . Der Volksvarteiler hat grobe Sorgen
wegen des Reichshaushaltsplanes für 1929, Sorgen , die auch von
allen folgenden Rednern ' ausgesprochen wurden .

Der demokratische Abg. Dietrich- Baden rügte , dah eine Armee
von 80 000 Köpfen mit den Schreibarbeiten für Zölle und Steuern
sich beschäftigen . Er stimmte dem Abg. Meier - Baden darin bei ,
dah unsere Kleinbauern viel mehr Steuern zahlen als die Grob-
grundbefitzer, namentlich im Osten.

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Brüning meinte , dah eine Ver¬
einfachung der Lohnsteuer wohl möglich sei . Der oolksparteiische
Sprecher bemerkte, dah aus dem Brantweinmonovol mehr heraus¬
zuholen sei, dies werde sich das Zentrum im kommenden Reichstag
erinnern . Ebenso wie schon der Abg. Meier -Baden nahm sich auch
der Zentrumsabgeordnete des Betriebsprüfungsdienstes an . Die
Dienstvrüfer würden für ihre Tätigkeit zu minimal bezahlt und
würden deshalb von der Industrie weggeschnappt . In ' einer spä¬
teren Bemerkung gab der Zentrumsredner zu , dab die Belastung
der Landwirtschaft durch Reichssteuern nicht gerade übermähig
grob sei.

Der undankbaren Aufgabe , die steuerscheuen Grobagrarit ^ ^ id>
verteidigen , unterzog sich der deutschnationale Abg. Dr . Geeckt - Zyh
meinte , die Linke habe kein Recht , sich über die Steuero -«--

^ ^
strationen der Landwirte zu entrüsten , denn diese Demonstrativ̂

die Linke habe kein Recht , sich über die Steuerdeâ D ^ "

hätten sie erst von der Linken gelernt . Keinesfalls aber
den Deutschnationalen vorgemacht, öffentliche Gebäude zu pti " eh
die Scheiben einzuschlagen und die Beamten mit Totschlag
droben. Wie hat die deutschnationale Presse getobt , wenn bei ^

w
beiterdemonstrationen auch nur geringfügige Ausschreitungen 7 , ^
gekommen sind . Jetzt proklamieren die Herren der Rechten
landwirtschaftlichen Bevölkerung Steueerevolten . „ > Ja

Reichsfinanzminister Dr . Köhler, der dann sprach , » tWjjj ^ erden glühten Teil seiner Rede der verhetzten Landbevölkerung

In seiner Rede führte Reichsfinanzminister Dr . Köhler vor
aus : Die Regierung wird ihre Pflicht tun ohne Anseben der
son, des Standes und der Organisation . Sie wird diese

machte daraus aufmerksam, dah von landwirtschaftlicher Seite ^ ^
klärt worden sei, man könne für das Leben des Vollziehung ^ y
amten nicht garantieren . Das sei ein« Sprache, die sich kein
staat bieten lassen könne . Als von rechts her gerufen ®ul\ |
„Wir sind alle zahlungsunfähig !" erwiderte der Minister , mit cLgfytil
solch allgemeinen Phrase komme man in dieser Frage nicht »ton

- % Cj
PsiE Jj. ftd

mit der Festigkeit tun , auf die das Volk einen Anspruch hat , ^
hier in erster Linie die ttn ,

Autorität des Staates angegriffen
worden ist. In Pyritz handelt es sich um außerordentlich
Verstöße und es tut mir leid, dah nun die armen irregel«it»m^ ^
Menschen vor dem Strafrichter Ding« »u hüben haben , in
— ich weih nicht durch wen — hineingehetzt worden sind . Ich
nur dringend vor solchen Aeuberungen warnen , wie sie zu
Vorsitzenden eines Landesfinanzamtes gemacht wurden und di« Jjsen
htngingen , man solle von solchen Zwangsmaßnahmen Abstand
men, da di« Landwirte andernteils für das Leben der Doll
beamten nicht einstehen könnten. (Hört , hört !) Ich mub drinl
fordern , dah derartige wilde Redensarten unterbleiben . Ich
di« dringende Bitte an die Führer der Organisationen »u ri>
die Zügel ja nicht aus der Hand zu geben, sondern mäßigend A

Die Regierung

*tfe

beruhigend auf die Mitglieder einsuwirken.
reit , vorhandenen Notständen Rechnung »u tragen und ausreil^ !
Nachlässe zu gewähren : aber diese wilde Zucht, die kann es ^. . ■j
geben. Es kann auch nicht geduldet werden, dab in Bausch > >
Bogen in einem ganzen Bezirk alle Landwirte einfach erklär
Wir zahlen nicht mehr!

Der sozialdemokratische Abgeordnete Simon -Schwaben ^
tiefte noch das sozialdemokratische Steuermaterial . Er wie» "jL
dab von 3 Milliarden Reichsmark Steueraufkommen für yMilliarde Mark Besitzsteuern sind. Auch di« »u gering«
Sozialdemokratie erreichte Senkung der Lohnsteuer ist durch
erböhungen wieder geschluckt worden. Am 1 . Oktober 1927
nicht weniger als 489 Millionen Mark rückständig « Besitzstet ®

,,
davon waren außerdem noch 276 Millionen Mark gestû '
Steuern . Auch von den Zöllen und Verbrauchssteuern wäre» U
Millionen Mark rückständig und 33 Millionen Mark gestA ,
Diese Zölle sind besonders empörend, wenn man sich vergeg ^ -- ,-
tigt , dah dem Lohn- und Gehaltsempfänger jede Woche rMy
los , ganz gleich , ob er sich in Not befindet oder nicht , die Si^ ,„
abgezogen werden. Den Buchprüfern widmet auch Simon -Sch^
anerkennende Worte .

Nach weiteren Reden wurde der Etat des Reichsfinanzmt
verabschiedet.

y

Oer Kampf um das Sefrierfleifch-
Kontingent ^Berlin , 20. März . ( Funkdienst.) Der Kampf um die £><$ * «i

zollfreien Gefrierfleischkontingents scheint noch nicht beendet jf
Arbeitnehmerflügel im Zentrum bat unter dem Druck der
demokratie nochmals einen Versuch gemacht , das zollfreie
sent zu erhöhen. Dieser Versuch ist vorläufig ohne Erfolg
ben. Der Arbeitnehmerflügel im Zentrum hat sich deshalb
halten , im Plenum des Reichstages einen entsprechende »
tionsantrag zu stellen . Auch das dürfte angesichts der Me»^
der Mehrheit des Zentrums nichts nützen .

liegen , darf ich Ihnen Orden und Rangerhöhung mit aller Be¬
stimmtheit in Aussicht stellen .

"
Das Merkwürdige war , dah er dabei diesen Mann , der mit

dem frechen und verbindlichen Lächeln vor ihm lehnte , durchaus
nicht Hatzte . Er spielte bloß mit dem Wunsch und der Vorstellung,
dah der andere so fahrig und zerrisien dasitzenmöge , während er ,
Weihensee, lächelnd und wach vor ihm stünde. Er benahm sich dann
weiterhin ganz wie immer , nur war alles , was er tat und sagte,
beklemmend unwirklich, wie aus Schlaf heraus gedämpft, mario -
nettenhaft . Er verneigte sich immerzu, höflich , freundlich, er er¬
widerte ein Scherzwort der Herzogin, er sprach sacht und diploma¬
tisch mit dem Geheimrat Fichte! , er setzte auf ein« abgründige und
sehr feine Zote des Herrn von Riolles eine noch feinere und obszö¬
nere . Aber alle diese Stimmen klangen seltsam mechanisch und
scheppernd und die Menschen gingen puppenhaft und sehr künstlich
und alles war wie aus Wachs. Auch der Herzog , der jetzt wieder
schwer und grob und mit müden , schlaffen und gelöhten Gliedern ,
mehr hinkend als sonst, im Saal war , schien ihm wie eine Wachs-
puvve, wie hinter Rauch und Nebel.

Aber dennoch gelang es ihm, beim Anblick des Herzogs eine
kleine neue Hoffnung hochzuschüren . Er verjagte seine Gesichte , er
hieb sein Wissen stumm sein und wollte es nicht wahr haben . Mit
einer eiligen , flatternden Bewegung raffte er den Venezianerman¬
tel und trat dem Herzog in den Weg, der' ganze Mann ein einziges,
dringliches , flehendes Fragen , ob es vielleicht doch nicht geschehen
sei . Aber der Herzog sah ihn nicht , er wollte ihn offenbar nicht sehen
er hatte kein Auge für ihn ; er ging , trotzdem Weihensee ganz nah an
ihm war , starr gerade vor sich hinschauend an ihm vorbei , mit einem
merkwürdig scheuen und gewaltätigen Rülpsen .

Da war Weihensee auf einmal furchtbar alt und müde. Er
suchte sich eine stille Ecke und geriet an den Tisch , wo der einsame
Aktuarius Götz sah und soff. Der fühlte sich sehr geehrt durch die
Gesellschaft des Herrn Kirchenratsvräsidenten , stand, wiewohl schon
stark unter Wein , zeremoniös auf und machte vielerlei umständ¬
liche Reverenzen . Und dann sahen dir beiden Männer , der alte ,
feine , traurige , zerrissene , und der junge , vlumve , in Hilflosigkeit
und Schwärmerei dumpf in das festliche und überhitzte Getriebe
und tranken .

Karl Alexander aber ging satt , stolz und befriedigt durch den
Saal . Wohl hatte er manchmal ein kleines, verlegenes und trot¬
ziges Lachen wie wohl ein Knabe , der etwas angerichtet bat , sich
damit brüstet, um sich über seine Scham wcgzuhelfen. Aber gerade
haẑ m tzellte er es jo an, W jeder es jehxn mtzbte, haß er aijs

ft»'einer Umarmung kam . Er winkte seiner Frau , die ihn
send ansah, mit einer weiten Geste zu , die sie mühelos als
»es Eingeständnis deuten konnte . Er ging an den Pbara ^ y
vorbei , wo glühende und über die Störung im geheimen (01
boste Spieler sich ehrfürchtig erhoben, und versicherte , dab
beute abend auherordentlich , aber g»nz auberordentlich
Er stürzte durstig zwei grobe Gläser Tokaier hinunter und
betrunken . Er machte sich an seinen Schwiegervater , der i«w■
in der Navolitanerin aufaina . was Karl Alerander anet ' *"

«en

in der Navolitanerin aufging , was Karl Alexander anerd ^und gönnerisch zur Kenntnis nahm . Er fiel dem alte »
mehrmals um den Hals , sagte zärtlich : „Euer Liebden ! Euer

“ uhlen.
" Dann »Jden ! Ist recht , dah sich Euer Liebden so jung fühlen ? •*« >—

er eitel und sentimental mit seiner italienischen Jugend , V
lombardischen Kampagne , seinen venezianischen AventüreN-yck
sano bat er zwar mit dem lahmen Fuh bezahlen müssen , "V
war kein zu hoher Preis . Ab , Venedig , Venedig ! VagabutÛ u
die Maske vor dem Gesicht, und Frauen und Duelle und bod' Po

'
tik und Alchimisten und Geisterseher und die Lagune und
löste und über allem die heimliche Hand der Zehn . Sie die ,
ella Vitali , ruft es ihm zurück, so ein Hui , so ein wohliges - * ttiv
Parfüm wie sie ist. Und seine Augen schätzten die Napoi '^ ^ ^
ab, eingehend und kennerisch . „Es gebt Euer Liebden nicht
lallte er, „es geht mir auch nicht schlecht . 8uum ouigu^
ouique ! Der Hergott bat uns alle beide in diesem MiM .
auf ein Plätzchen gesetzt, wo es warm und mollig und »>c

n
ist." Und er tätschelt anerkennend den nackten , gelben , ^0
der Komödiantin und gratuliert dem Alten zu dem seine
chen, das er da zu rupfen im Begriff sei . bitte *1', \Süh weicht dem Herzog aus . Er ist neidisch und er ^ ,- l«
weih, Karl Alexander wird ihm jetzt die Affäre mit vuivitj , j \ uti « .tt ’sanuei iuuö mm leyl vie nnuit
Sibylle schildern, klotzig und umständlich und mit all«» „ P>
<mS «« *f4 h x4t4 «•* W«« Oaiiha RA mam httti ^ .Sflll '

*tt
und er ist nicht in der Laune , sich von diesen Freuden , KLpaN̂
meurs eigentlich ihm gebührten , erzählen zu lassen . Dt , Aen ,daran los zu werden , schaukelt er in den hohen Wellen > '

u fej
* ,

Ihn zu feiern , dah er auf der Welt ist, seinen Geburtst
sind alle diese Lichter angezündet , diese Tafeln "Nd gesA
Räum , gerichtet, diese schönen Damen und groben
men. Er ist sehr hoch binaufgelangt , niemals in
anders dastehen. Schon ist sein Adelsgesuch auf dem
ein Iud so hoch und glänzend wie er. Und er ®'

*u
zum Kaiserhof : er wird — Karl Alerander , ihm t, £l
mehr verpflichtet, muh ihm das durMetzen "7° "

-„ sg .pa^
Er ijt kein Narr wie Jsggl Landauer, er läuft niA * -

’ Hl
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. d « Kommission der französischen Kammer zur Nachprüfung
5 vom Staate geschlossenen Beiträge veröffentlicht einen sen-

^ ? v>»ellcn Bericht über die Milliardenschiebungen , die bei der
^ « ^ ^ ion des sequestrierten deutschen Eigentums in Elsaß-^^Fringen begangen worden sind . Die Enthüllungen der Kom-

it beziehen sich vor allem auf die Liquidation der drei
ngischen Zechen und

^ Hüttenwerke Rombach, Kneutingen und Hagendingen,
LttTOa ein Drittel des gesamten in Lothringen sequestrierten

»» v, Elchen Eigentums d^ tellen . Danach sind die drei Werke , die
bei ; dem Kriege einen Wert von 8 Milliarden Papierfranken bat-
len ^ k 'w Dabre 1919 für den geringen Betrag von <80 Millionen
ten ^ verkauft worden. Die Werke beschäftigen ungefähr 20 000

Werter, di« Poduktion der dazu gehörigen Erzbergwerke beträgt
! aahre 6K Millionen Tonnen , zu deren Weiterverarbeitung

*
ifi ^!̂ ern« Hochöfen vorhanden sind ; die Eisen- und Stablproduk -

««. ^ ^ erreicht gegenwärtig 2 Millionen Tonnen im Jahre . Bei der
;eite $ ^ chation wurden für Rombach 125, für Kneutingen 110 und
yrföft Edingen 150, zusammen 385 Millionen Franken als Verkaufs-

« festgesetzt. Die vorhandenen Material - und Warenläger wur-" außerdem mit 95 Millionen Franken bewertet.
u ein*1 1 ^ et Kommissionsbericht gibt über die Entstehung einer solchen

? >udition " folgende Erklärung : „Das Fehlen ieder Organi -
und Kontrolle hat zu schweren Mißständen geführt . Di«

r Schleuderung wertvoller Vermögensobiskte zu Vorzugsvrvisen an
er pvmte Begünstigte bat enorme Abgänge für die Staatskasse

Inch gebracht. Die Wahl der mit der Sequestration und Liqui-
^ sa-n betrauten Personen ist in überaus leichtfertiger Weise ge-

£*n . Biele von ihnen scheinen es als ihre Hauptaufgabe ange»
»u haben , die Aktiven möglichst rasch in Derwaltungssvesen

5 J Honorare zu verwandeln . In den meisten Fällen wurden
i*

“Mtoren und Liquidatoren ganz willkürlich und offenbar
leiH^ 3" dem Zwecke der Bereicherung
die nS«;

11*1 Personen bestellt . Zu Liquidatoren wurden neben Rechts-
Beamten und Industriellen auch Offiziere eingesetzt , die

foufnuitmtfrfk » CErffthriittÄ onfiiiLmpiT^n fioifMt . Hefirhiea

ad El °«ng der französischen Firmen , die die sequestrierten deutschen
erwerben wollten, ersetzt. Die glücklichen Erwerber — drei

schwerindustriell« Gruppen — haben sich aber auch mit
» ÜhÜ? 1 vorteilhaften Geschäft nicht zufrieden gegeben. Eie bebauv-
ritb^ nt Zunächst, daß in dem Verkaufspreis von 385 Millionen Fran -
u 2 ^ iür Lagerbestände inbegriffen gewesen seien und oerlang -*3* p ? Schadenersatz für ein« Reih« von Kontrakten , die der Liquida -
7 « Abgeschlossen hätte und wodurch dem Werke materielle Nachteile

■k .

MMaröenschiebungen in Elsafi-Lothringen

trU W
Hk '

>u die für das Liquidationsverfahren erforderlichen Ausschrei -
. s^vd der darauf folgende öffentliche Verkauf durch Verab -

erwachsen seien . Mit diesen Ansprüchen sind die Erwerber durch«
gedrungen, wobei ihnen noch darüber hinaus eine besondere Ver¬
gütung von <5 Millionen Franken für annullierte Lieferungen be¬
willigt wurde, sodaß der ursprüngliche Kaufpreis von <80 Millionen
Franken schließlich

auf 208 Millionen Franken herabgedrückt
wurde . Endlich wurde den Käufern noch ein 20jähriger Zahlungs¬
aufschub zugestanden, wodurch die Liquidationsmasie um weitere
<0 Millionen Franken geschädigt wird . Die Liquidatoren sind für
ihre Leistungen von den französischen Schwerindustriellen mit Auf¬
sichtsratsstellen und Direktionsvosten belohnt worden.

"
Die rechtliche Grundlage für diese skandalösen Schiebungen ist

in Vorschriften zu suchen, die von dem ehemaligen Präsidenten der
Republik , Millerand , als Oberkommissar für Elsaß -Lothringen er-
lassen wurden . Sie sind so abgefaßt , daß die Liquidatiocmsverkäufe
heute nicht mehr rückgängig gemacht werden können. Die Kommis¬
sion fordert jedoch, daß di« verschobenen Summen zugunsten der
Liquidationsmasie rücksichtslos eingetrieben werden.

Devoli f
Der schwarz -weiß-rote Flimmer
War raffiniert erdacht —
Graf Westarps Hoffnungsschimmer
Hat nun bankrott gemacht ! —
200 Kinowagen
Im deutschen Vaterland —,
Die sollten Wahlvieh jagen
Auf weißer Leinewand !
Herr Hugenberg sagt leise — :
Es weht ein scharfer Wind —
Auf unsrer Pleitereise
Geh uns voraus , mein Kindl

Bauerndemonstration in Rumänien
Wien , 20. März . (Funkdienst.) Mehr als 60 000 Bauem

haben am Sonntag und Montag in Bukarest ein« Demonstration
gegen die Regierung Bratianu veranstaltet .

Die amerikanische Arbeitslosigkeit
Die Zahl der Arbeitslosen in den Bereinigten Staaten be¬

wegt sich zwischen 2 und < Millionen .

tfi

Tfi,&!S!
A

iy•t' un

Trost für die Kleinrentner.
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Mnanzminister Köhler : „Das Reich hat leider nur 25 Millionen für die
Kleinrentner. Aber trösten Tie stch : ohne die Vhoebus-Verluste würde

es das Doppelte fein ?"

ft«1'

yk
-»- L

kl

Ä

4

*

.i*S

öjff,äßcf

V

ßS
feg
t \0 '

\t0
Hg
V

. ll*5

^ stnlöckchen; aber er denkt auch nicht daran , sich wie sein Bruder
^ da , billige Mittel eines ElaubenswechselS Titel und Rang
^ iien. Durch sein Genie , nur durch sein Glück und sein Genie

ir ganz oben stehen . Er bat rechtzeitig auf den Herzog ge-
[j, wie der noch klein war und ganz gering . Er wird auch die

stufen nicht mankieren , die noch zu steigen sind . Er wird Jude
len und wird trotzdem , und gerade das wird sein Triumvf sein ,> sein und Landhofmeister und den rechten Platz im Herzogtum
^ wen in aller Form und vor aller Welt .

tanzte . Er füllte Herz und Aug und Ohr mit dem^bunten
Landen Lärm . Sein Geträume kletterte hinauf an den Läufen

^ igen , die Pauken dröhnten seine Macht in den Saal , die
bel ®rauen > der seidene Prunk der Herren huldigte ihm.
hinein in sein Fest , träumt seine Hoffart hinein , den sehr

Mund halb offen , ein verzücktes Lächeln in dem weißen Ge -
ihDoch plötzlich wischt ihm ein Unsichtbares die befriedigte , ge-
^ 1«. Sattheit fort vom Antlitz. Weggeblasen der farbig ge-

***. fröhlische Schaum , verfahlt das bunt rauschende Fest ; wohl
tat

ei die Musikanten sich abarbeiten , aber er hört keine Musik
®t steht sich schreiten in einem andern nebelhaften , grinsen-

^
'lemmenden Tan, . Vor .ihm, seine Hand haltend , schreitet

Rabbi Gabriel , hinter ihm , an seiner andern Hand
stärker hinkend, der Herzog den lahmen Fuß . Ganz vorn

S
'
t viele Hände mit ihm verkettet, ist das nicht Isaak Lan-

% v kovfwackelnd , dürr , in albern flatterndem Kaftan , rbvth-
>, Beine setzt ?
{kJ ?,

* er sich aus dem Gesicht reißt , steht in seiner verschollenen
<il^ esertracht Dom Bartelemi Pancorbo vor ihm, aus tiefen
) iw. ^ naen die laueriamen Augen nach ihm , langsam kriecht ihm
**VV '8e ’ makabre Stimme ins Ohr : „Wie ist 's , Herr Finanz -
1, ! ^ Ich leg zu der Tabakmanufaktur noch die Schnavssteuer

^ . wkonat : labt Ihr ihn ab , den Solitär ?
\ jjf! das Fest ging weiter . Für den zweiten Teil des Abends
iWt k*8 Pfäffle . der gleichmütig, schläfrig und präzis den kom-
W > * Mechanismus des Balletts leitete , eine lleberraschung

' Die Decke mit dem Gemälde vom Trumph des Merkur
ach . auf einer Flugmaschine erschien der Knabe Eupido , er

Ri«! über den Gästen, streute Rosen, huldigte in zierlich ge-
Alerandrinern dem herzoglichen Paar , gratulierte dem

st« ^ Geburtstag . Es war ein sehr anstelliger Knabe , er sprach
sehr hübsch, und wenn Euoido auch ein weniges schwä-

*
4**

° das , meinte Remchingen sehr laut , immerhin besser,u er etwan gemauschelt &ätte .

Als unmittelbar darauf der Tanz wieder «insetzte , kam es zu
einer kleinen Störung . Ein verdächtig aussebender , verwahrloster
Mensch stand auf einmal im Saal und hielt eine Ansprache . Man
sammelte sich lachend um ihn , glaubte , sein Gewese sei ein Musken-
scherz , so war er wohl auch hereingekommen. Aber es zeigte sich
bald , daß die wilden und unflätigen Reden gegen die hebräische
Justiz und die ganze hebräische Raub - und Sauwirtschaft ernst ge¬
meint waren .

Der Verwahrloste , Fluchende war Johann Ulrich Schertlin . Er
hatte in Stuttgart einen kleinen Handel zu erledigen gehabt , war
in die Kneipe zum Blauen Bock gegangen, hatte sich unter schimp¬
fenden Kleinbürgern besoffen , wahrend der Konditor Benz schwei¬
gend, giftig unbefriedigt zuhörte und nur einmal sagte : „Unterm
vorigen Herzog regierte eine Hur," worauf allgemeines Grunzen
und Eegrinle entstand . Dort also batte Johann Ulrich Schertlin
gesesien, er hatte sich wohl gefühlt wie lange nicht , den jetzt stand
er nicht unter dem länglichen, vorwurfs - und verachtungsvollen
Aug der Waldenserin , er hatte viel getrunken und war schließlich
in das Haus des Juden gegangen, um dem die Meinung zu sagen .
Etliche von seinen Trinkkumvanen waren mitgezogen, die standen
nun draußen im Schnee im Schein der Kerzen, der aus den Fest¬
sälen auf die Straße fiel , die Kutscher der herrschaftlichen Wagen ,
die rur Heimfahrt vorgefahren waren , hatten stch ihnen zugesellt ,
und da standen sie nun , mehr neugierig als empört , bis Johann
Ulrich in Ketten auf die Wache geführt würde . Der aber stand
eben inmitten der seidenen Gäste , schmutzig, stinkend , voll von
schlechtem Wein , maßlos und unflätig schimpfend . Schon wollte man
ihn der Polizei übergeben ; doch Süß , wie er hörte , das sei der
Schertlin , gab Befehl , ihn für diese Nacht ins Narrenbäusel zu sper¬
ren und ihn morgen seiner Frau nach Urach heimzuschicken.

Und das Fest ging weiter . Karl Alerander hat , sehr betrunken,
von der Affäre mit Johann Ulrich wenig gemerkt und nichts be¬
griffen . Jetzt endlich gelingt es ihm doch , sich des Süß zu bemachti»
gen , und er fetzt sich abseits mit ihm, willens , einem Kenner von
den gehabten Genüssen zu reden. Tr schnaubt und schnauft , er ist
wirklich sehr betrunken , er hat das Kostüm des antiken Heroen nicht
ganz richtig zugeschnallt , er sitzt warm , weindunstig , rotköpfig, schwer
er lacht und lallt und köpft dem ehrfürchtig und ergeben zubörenden
Juden die Schenkel . „Ein delikater Bisien !" schmatzt und schnalzt er.
„Das hat Er gut gemacht , Iud , daß Er mir die bat eingeladen . Ich
werde Ihm auch am rechten Douceur nicht mangeln lasten. Tin
deutscher Fürst läßt sich nicht lumpen . Ein delikater Bisten !" „Ein
Füllen , ein wildes ! Schlägt aus und bockt und beißt und glüht .

Freistaat Raden
9 Jahre badische Verfassung

Am 21 . März kann die badische Derfastung ihren 9. Geburtstag
feiern . Nachdem die vorläufige Volksregierung den Entwurf eines
G.esetzes über die badische Verfassung vorgelegt und eine 21gliedrig«
Kommission diese Grundlagen zu einer neuen Verfaffung weiter
ausgearbeitet batte , nahm die Nationalversammlung am 21 . März
1919 einhellig mit 90 Stimmen den Gesetzentwurf an , der der Re¬
publik Baden ihre Verfastung gab.

vadische Vertreter im Landesarbeitsamt
Durch Entschließung des Vorstandes der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung und der beteiligten
obersten Landesbehörden sind aus Baden folgernde Personen zu
Beisitzern bezw . Stellvertretern im Verwaltungsausschuß des Lan¬
desarbeitsamts bestellt worden :

A . Vertreter der Arbeitgeber :
Beisitzer : Syndikus Karl Elsässer in Mannheim , Schlosser -

meister E . Blum in Karlsruhe , Syndikus Dr . E . Schenk in
Karlsruhe . Stellvertreter : Rechtsanwalt O. Fehrenbach in Frei¬
burg , Baumeister Wilh . Stöber , Landesverbandsvorsitzender der Ba¬
dischen Hotelindustrie Karl Bieringer in Baden -Baden .

B. Vertreter der Arbeitnehmer :
Beisitzer : Eewerkschaftssekretär Gustav Schulenburg in

Karlsruhe , Geschäftsführer Leopold Rückert in Karlsruhe ,
Gauvorsteher Eduard Menth in Mannheim , Landessekretär
Franz Stockerl in Mannheim . Stellvertreter : Gewerkschasts -
sekretär Rudolf Pöhler in Pforzheim , Êewerkschaftssekretär Alwin
Fröhlich in Mannheim , Bezirksleiter Alois Herdecker in Pforzheim .

C. Vertreter der öffentlichen Körperschaften:
Beisitzek : Oberregierungsrat Emele in Karlsruhe , Regie¬

rungsrat Eichenlaub in Karlsruhe , Bürgermeister Böttger
in Mannheim , Bürgermeister D ö r r in Knielingen . Stellvertreter :
Oberregierungsrat Buccerius in Karlsruhe , Bürgermeister Blesch
in Radolfzell .

px . Schmitt über Stenersragen
Der badische Finanzminister Dr . S ch m i t t sprach in einer Mit¬

telstandsversammlung der Zentrumsvartei in Freiburg über Finanz -
nnd Stenerfragen . Er erklärte u . a . , daß die Nöte , die die deutsche
Wirtschaft drückten , vor allem ihre Ursache in den hohen Kriegs¬
lasten hätten . Wenn es nicht gelingen würde , in diesem Jahre eine
befriedigende und erträgliche Lösung des Revarationsproblems her-
beizuführen , sei alle Hilfe für den besonders bedrängten Mittelstand
umsonst . Gesteigert würden diese Lasten noch durch die ungeheuren
Zinken , die unsere vom eigenen Kapital entblößte Wirtschaft auf¬
bringen müßte. Auch vor den Krediten , die durch das Notvrogramm
des Reiches flüssig gemacht werden sollen , könne er nur warnen .
Nur die Betriebe , die gar keinen anderen Ausweg hätten , sollten
sich ihrer bedienen . Eine der wichtigsten Forderungen für die künf¬
tige Finanzpolitik sei die Zurückgabe des Einkommensteuerzuschlags«
rechtes an Länder und Gemeinden. Nur so könne das Mißverhält¬
nis aufhören , daß die einen bewilligten und die anderen bezableu
müßten . Die Finanzen des badischen Staates feien geordnet und es
sei gelungen , den kommenden Haushalt auf der Ausgabenseit« von
rund 100 auf rund 93 Millionen zu senken . Das Finanzministerium
sei bemüht , noch weitere Ersparnismöglichkeiten zu suchen. Einst¬weilen komme es darauf an , die Steuern gerecht zu verteilen . In
Baden habe das Grundvermögen 70 und das Eewerbevermögen 30
Hundertteile der Realsteuerlast zu tragen , und zwar werde das Be¬
triebsvermögen mit 12 Proz . und der Eewerbeertrag mit 18. Pro ^
herangezogen. Auf dem platten Lande seien rund 75 Pro », aller
Betriebe von der Reichseinkommensteuer und rund 70 Proz . vom
Gewerbeertrag befreit , chie progressive Besteuerung bringe dem Mit -
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Unb ist eiskalt , wenn sie stch dreinfinden muß.
" Er wies auf die

kleine, gelbe, geschwinde Navolitanerin , die bei allem Getue mit
dem alten Fürsten Zeit fand , ihm zuzuäugen, spitzbübisch, die Zunge
lasterhaft im Mundwinkel . „Das da ist ein Wind , ein Hui , ein
wohliges Parfüm . Mag seine Durchlaucht der Herr Schwieger-
vava glücklich werden damit .

" Er gluckste ein kleines, verächtliches
Lachen . „Aber die andere , die meine Herzdame, Kotz Donner ! die
ist kein welsches Gelump . Knickst nicht und knickt einem nicht zu¬
sammen im Arm ." Er lehnte sich verträumt und sentimental zurück.
„Die meine ist wie ein Sec im Wald, " sagte er mit einer vagen,rudernden Handbewegung. „Wie ein See im Wäld, " wiederholte er
lallend , sank ein wenig vornüber , machte die Augen zu , schnauft « .

Süß wollte sich schon, wütend , vorsichtig und ehrerbietig ent¬
fernen , da begann Karl Alerander von neuem , malend , fuchtelnd
wichtig. „Augen hat sie, das Luder ! Augen ! Weißt du, an was
ich Hab denken müssen ? Das rätst du nicht . Das rätst du dein
Tage nicht ." Ein Lachen stieg auf in ihm, still zuerst , röchelnd dann ,
glucksend, ihn schüttelnd, immer lauter : „An deinen Magus bab
ich denken müssen , an den Zauberonkel — Augen hat sie , das Luder !
— Der Magus — Das Erste sag ich Euch nicht —“ Jäh packte ihn
Zorn : „Sagt er mir nicht , der Zauberhund , der verfluchte, hintertük -
kische ! Soll ers verschlucken, soll er erwürgen dran und ersticken, der
Hexer , der jüdische , vermaledeite !"

Süß erschreckt, sehr blaß , war zurückgewichen , atmend , machte
eine abwehrende, beschwörende Handbewegung. Aber Karl Ale¬
xander , mühsam, betrunken und zornig , richtete stch hoch versuchte
eine stolze , statuarische Feldherrnhaltung einzunehmen so wie auf
dem Bild mit den siebenhundert Artmännern und Belgrad , gröhlte
rülpste, schrie : „Mir kann einer prophezeien, was er mag . Ich fürcht
mich nicht . Attemvto ! Ich wag 's ! Ich bin Karl Alerander , Herzog
von Württemberg und Teck ! Von Gottes Gnaden ! Ich steh über
dem Schicksal ! Der deutsche Achill ! Von Gottes Gnaden !" Und er
stand wie sein eigenes Monument .

Sehr bald aber fiel er zurück in seinen Stuhl . Lächelte unver¬
mittelt . „Wie ein See im Wald .

" lallte er noch, schnaubte, schnarch,
te, rasielte , röchelte , schlief ein.

Und das Fest ging weiter . Tobend , wie ein Füllen , das ohne
Reiter und Zügel übers Feld rast. Sein Gelärm drang hinaus
auf die Straße , wo Johann Ulrich weggeführt wurde inmitten
seiner wispernden Kumpane , ernüchtert , müd, fahl , drang weiter
über die Stadt , über das Land , das schlief, ächzte , sich wand , stch
hin und her warf , aus dem Schlaf auffuhr , vor sich hinmurmelte ,knarrt« . Und wieder sinichlief und weitertrug . (Fortsetzung folgt .)
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telstand nur Vorteile . Die Senkung der Steuerwerte habe eine
merkliche Entlastung gebracht . In den übrigen deutschen Ländern
sei die Hauszinssteuer bedeutend höher als in Baden . Die Finanz¬
ämter habe er angewiesen , sich jedes rigorosen Vorgehens zu ent¬
halten . Bei Pfändungen solle der Betrieb geschont werden . Rich¬
tunggebend für Regierung und Landtag sei bei der Steuergesetzge¬
bung , die Kleinen zu befreien und die Mittleren zu schonen. Das
drück« sich in allen Steuergesetzen des badischen Staates aus . Er ,
der Minister , persönlich vertrete den Standpunkt , daß zur Eewerbe -
rrtragosteuer auch die sogen , freien Berufe hcrangezogen werden
sollten . Es sei ein Unding , einen kleinen Handwerksmeister mit
3000 <ä Ecwerbeertrag zu besteuern und einen Arzt oder Rechtsan¬
walt mit 40 000 M Jahreseinkommen von der Besteuerung des Ge¬
werbeertrages freizulassen . Zur Frage der Gefängnisarbeit fei zu
sagen , daß die Gefangenen beschäftigt werden müssen , doch seien ihre
Produkte nicht unter ortsüblichen Preisen abzusetzen . Der Minister
warnt vor einer Zersplitterung bei den komenden Wahlen . Er er -
interte an den Hamburger Wahlkampf , bei dem mehr als 20 Par¬
teien aufmarschierten und sagt , dah manche Krise im Reichstag ver¬
mieden worden wäre , wenn wir grohe Parteien gehabt hätten .

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen Ses parteifekretariats

' Mittwoch , de« 21. März :
K.-Miihlburg : abends 8 Uhr im „ Hirsch" öffentlicher Lickt»

bilder -Vorlrag von Een . Prof . W i l b e l m - Karlsruhe . Thema :
Vom Urtier zum Menschen .

Donnerstag , den 22 . März
Eggenftein : abends 8 Uhr im Rathaus öffentliche Versamm¬

lung . Stadtrat Gen . Jung - Karlsruhe spricht über : Die Zukunft
des Kleinbauern .

Freitag , den 23. März :
Durlach : abends 7 .30 Ubr im „ Lamm " öffentlicher Lichtbilber -

Dortrag : Leibesübungen im Mittelalter . Referent : Gen . Bran -
n a t h - Karlsruhe (Fuhballspielleiter der bad . Arbeitersvortler ) .

Samstag , den 24 . März : ,
Kleinsteinbach : abends 8 Uhr im „Adler " Mitgliederversamm -

luna mit Vortrag über „Die gegenwärtige politische Situation .
Referent : Stadtv . Een . H ö r m a n n - Karlsruhe .

Jöhlingen : abends 8 .15 Uhr im ..Lamm ' öffentlicher Dortrag .
Gen . Dr . med . Landauer - Karlsruhe spricht über „Sport und
Gesundheit " . _ i . _ . . .Sonntag , den 25. Marz :

Spöck : mittags 3 Uhr in der „Rose " Schubert -Konzert ( Kla¬
vier . Geige . Cello , Bratsche ) mit Gesangsvorträgen . Leitung Gen .
Hauvtl . Stark - Karlsruhe .

Sandweier Amt Rastatt : mittags 3 Ubr in der „Linde " öffent¬
licher Vortrag . Een . S ch u l e n b u r g - Karlsruhe spricht über
..Das neue Arbeitsgerichtsgesetz "

. .
Bermersbach Amt Rastatt : mittags 3,Uhr im „ Sternen öffent¬

lich« Versammlung mit Vortrag von Hauptl . Gen . K > m mel -
m « n n - Karlsruhe über „Arbeiterschaft und Kulturreaktion .

Berghaupten Amt Ofsenburg : mittags 3 Ubr in der „Brauerei
Armbruster " Generalversammlung mit Vortrag von Gen . v o l l -
Gengenbach .

Singen Amt Pforzheim : mittags 3 Ubr in der „ Krone " lustiger
Märchen -Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern : abends 8 Uhr
öffentlicher Lichtbilder - Vortrag : Vom Urtier zum Menschen . Refe¬
rent : Lehrer Gen . An s m ann - Pforzheim .

Dienstag , den 27. März :
Durlach : abends 8 Ubr in der Lessingschule ( Zimmer R ^ 3 )

Frauenversammlung mit Vortrag über „Ehe und Familienrecht ' .
Oberjustizsekretär Gen . Ullrich - Pforzheim spricht .

Genosfinnen und Genossen ! Besucht diese Veranstaltungen
nicht nur selbst , sondern veranlagt auch Verwandte , Bekannte und
Hausgenossen zu deren Besuch _

'

Soziale Rundschau
Ättmpf gegen die Tuberkulose

In Lahr versammelte sich am Freitag , 18 . März , der Badische
Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose unter Leitung des
Präsidenten der Landesversicherungsanstalt Baden , Jung , zu
seiner diesjährigen Hauptversammlung . Die Tuberkulosesterblich¬
keit hat , wie aus den Erläuterungen von Professor Dr . Bergbaus
zu seinem Bericht in der Mitgliederversammlung zu entnehmen
war , in den letzten zwei Jahren wieder abgeommen . Dieser er¬
freuliche Rückgang erftreckt sich auch auf das Land Baden . Di «
Zahl der Opfer der Tuberkulose in Baden betrug im Jahre 1013
7209 , 1925 5033 , 1926 4452 und im Jahre 1927 4195. Darnach kann
die durch den Weltkrieg und der darauf folgenden Inflation be¬
dingte Aufwärtsbewegung der Tuberkulofesterblichkeit in ihrem
Kernpunkt als überwunden betrachtet werden . Reben den in Kon¬
stanz , Heidelberg , Dillingen , Lahr und anderen Orten bestehenden
Tuberkulosefürsorgestellen ist nunmehr auch die Errichtung einer
solchen in Offenburg geplant . Die Fürsoraestellen stehen ausschließ¬
lich unter fachärztlicher Leitung . Die Tuberkulosesterblichkeit gra -
siert am stärksten in der Altersklasse von 15— 30 Jahren , wobei der
größere Prozentsatz aus die Mädchen jüngeren Alters fällt . Grohe
Aufmerksamkeit soll daher vor allem der kranken Jugend gewidmet
werden . Don 8260 in den letzten drei Jahren einscsangenen lln -
terstützungsanträsen konnten 7219 berücksichtigt werden . An den
Leistungen des Verbandes nehmen neben dem badischen Staat vor
allem die Landesversicherungsanstalt durch Zuwendungen hervor¬
ragenden Anteil . Im Voranschlag 1928 sind in Ausgaben insge¬
samt 475 000 .4t vorgesehen .

Einen weiteren Fortschritt ans dem Gebiet des Fürsorgewesens
bedeutet der Ankauf eines Anwesens zu dem Tuberkulosekranken «
haus in Heidelberg . Es handelt stch um ein der Heilanstalt gegen¬
überliegendes dreistöckiges Gebäude , das hauptsächlich Derwal -
tungszwecken und Unterstützung der Anstalt dienen soll und für
35 000 .4t erworben wurde . Durch diesen Ankauf erfahren auch die
Kosten der für das Krankenhaus vorgesehenen Umbauten eine we¬
sentliche Verminderung .

Im Anschluh an die Mitgliederversammlung fand eine öffent¬
liche Versammlung statt , in der Professor Dr . Eotschlich - Heidelberg
über „Die Bekämpfung der Tuberkulose als Dolkskrankheit " und
Frl . Dr . von Müller -Schwetzingen über „Tuberkulose und Tabak¬
arbeit " referieren .

1 108918,92 Ji (1050 975,27 «40 für Steuern und Abgaben bl^tM Kl uou iur oieuern uno Aosaveil
ein verfügbarer Reingewinn von 2126 264,42 JI (2 048 401,55 «•” ’
von dem 8 Proz . — 1200 000 «4t ( wie im Vorjahr ) als DivibemLol¬

li

Volkswirtschaft
Fette Dividenden

Alle Unternehmer sind sich gleich in der ewig wiederkebrcnden
Beteuerun », dah nichts oder zu wenig verdient wird . Im Laufe
dieser Woche wurden nun 6» JahrergSschlÜss « von größeren Fir¬
men Berlins bekannt , von denen allein 13 ihre Dividende herauf -
sctzten. Es zahlten im Jahre 1927 gegenüber dem Jahre 1926:
Berger Tiefbau A .- G . 20 Prozent (15 ) ; Reue Baumwollspinnerei
Hoch A .- G . 16 Proz . ( 12) ; Sarotti A . - G . Berlin 12 Pro, . ( 12) ,
Jutesvinnerei und Weberei Bremen 10 Proz . ( 1 ) ; Industrie - Bau
Belsch u . Franke 10 Proz . (0) ; Rieder -Lausitzer Koblcnwerke 10
Prozent (10) ; Aktien - Färberei Münsberg 9 Proz . (8) ; Strablauer
Glashütte Berlin 9 Proz . < 8) ; A .- G . für Glasindustrie Dresden
9 Proz . (8) ; Staader Lederfabrik 8,5 Proz . (6) ; Vereinigte Holz¬
stoff- und Papier -A .- G . 8 Proz . (6 ) ; Preßluftwerkzeug Berlin 8
Prozent (8) ; Vereinigte Märkische Tuchfabriken 7 Proz . (0) ;
Württemberger Porzellan A, - G . 6 Proz . (0 ) ; Textilindustrie Ä .- G.
Riederrhein 6 Pro ». (0) ; Stock Sviralbobrer und Maschinen A .-E .
5 Pro, . (0) .

Abschluß der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft Mann¬
heim : 8 Proz . Dividende ( wie im Vorjahr ) — 40 Proz . höherer
Umsatz — 25orozentige Zunahme der Bilanzsumme . Der Rohge¬
winn der Dank beträgt 10126 758,47 «4t ( i . V . 10112131,12 «4t ) .
Nach Abzug von 6 891575,13 «4t (7 012 754,30 Ji ) , für Evesen und

zur Verteilung vorgeschlagen werden , während 250 000 -4t im
fahre 132 489,73 .4t ) dem Beamtenfonds zugewielen , 100 000
( 135 000 -4t) auf Bankgebäude abgeschrieben und der verbleibem
Gewinn von 576 264,42 Ji ( 580 911,82 JO auf neue Rechnung
getragen werden sollen .

Die Stuttgarter Straheabahnen erzielten im Jahre 1927 cinl"
Gewinn von 847 000 -4t ( 1926 716 000 «40 . Die Dividende wird f >n "

6 auf 7 Proz . erhöbt .
Die Berliner Handelsgesellschaft ist in der Lage eine Dividen ^

von 12 Proz . zu verteilen , trotzdem sie beispielsweise die Beitr «
zur Angestelltenversicherung bzw . ibrer Pensionskasse auch für» ellten mitträgt und trotz höherer Gehaltszahlungen als

-Banken weist sie neben der Dividendenzahlung erhöhte o « '

fern im Reingewinn auf . Der Bankenocrband behauptet , d >«>
Bank biete — weil ihr die Filialen fehlen , keine Verglcichsba »-
Aber auch die durch grobe Filialnetze „belasteten " Institute
nur Gutes zu berichten .

Die Phönix -A .-G . für Bergbau und Hüttenbetrieb wird öj
1

1927 sehr wahrscheinlich eine Dividende von 6,5 Proz . zahlen . pL
schüttete für das nur 6 Monate umfassende vorletzte Ecschästsji " '
3 Prozent aus .

Gengenbach . Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
ter 1,70— 1,80 Ji das Pfund , Eier 11—12 Pfennig das Stück,
fel 10—15 Pfennig das Pfund . Auf dem Schweinemarkt kostete
Paar Ferkel 35—38 Ji . •

Landesgewerbebank für Südwestdeutschland AG . in Karlsr «^
(vormals Badische Landesgewerbebank AE .) . In der D i l a n i
s i tz u n g des A u f si ch t s r a t s vom 8 . Mär » ds . Js . koE
wiederum ein befriedigendes I a h r e s e r g c b n i s f£,t'

gestellt werden . Der Jahresumsatz stieg auf 1,257 Milliarde ^
(gegen 1,030 Milliarden im Vorjahr ) . Die Bilanzsumme a »'
28 731000 Ji (gegen 18 418 000 M im Vorjahr ) . Aus bcrft
schuß der nach erfolgten Abschreibungen und Rückstellungen
182 749 J (. ausgewiesen wird , soll wie im Vorjahr eine Divideib ;
von 8 Prozent zur Verteilung gelangen . Die Generalversammlu ^
ist auf 24. März 1928 einberufen . Die im Vorjahr beschlösse " '
Kavitalerböbung um \ % Millionen Reichsmark auf 2 % Million '̂
Reichsmark wurde programmgemäß durch Einzahlung von 25
des Aktienkapitals nebst 10 Prozent Agio durchgeführt . Auf 1 . M
d . I . soll die Dollzahlung des Aktienkapitals erfolgen .
Bank hat besMoben , sich als Zeniraskasse der badis ^ -n und mitte -:
rheinischen KrcditgenoO -nichaften in Zukunft im wesentlichen
das Genosirnschaftsgeschäft zu beschränken . Das nichtgenosici -MH
liche Geschäft wird aus die neugegründete Südwestdeutsche ®|J!L
A .-G . i* Frankfurt a . M . übertragen . Diese Bank ist mit 1 000 0
Mark voll einbezahltcn Aktienkapitals gegründet , wovon die L<F
desgewerbcbank selbst die Hälfte und die mit ihr verbündeten Assj
sicherungsgesellschaften di« andere Hälfte übernommen haben .
Filiale der Landesgewerbebank in Frankfurt a . M . bleibt für d"
Genosinschaftsgeschäft bestehen .

t?nbl

Berliner Devisennotierungen i Mittelkurs ,

17. März 19
« eld Brie ' «Seit

«miterdam . . , 100.51 . 168 08 168 .42 168 07
Italien . . • • • • • • » 1Ö0 22 06 22.10 22.05
London . . 0.382 20.422 :0.381
Niwvork . • $ 011. 4. 177 4. 185 4.177
Baris . . . 1643 16.47 16.43
Prag . . . • • * » » • • 100 2t « 12 37» 12.896 12.377
Schweiz . . • • • « • • . l00 ^rt« 80.42 - 0 .58 80.41
Spanien . . 70 42 70 56 7021
Stockholm . . l008r . 112.18 12 30 112 .48
Alien 100 « chilline 58.79 ?89l r 880

# *,af\iil

Schlechte Weinernte 1Y27 \

Das 1927er Weinernteergebeis in Baden war das schlechteste
seit dem Jahre 1923. Nach den amtlichen Zahlen des Badischen
Statistischen Landesamtes in Karlsruhe wurden in den zehn Wein¬
baugebieten auf 12126 Hektar Rebfläche insgesamt 179 959 Hekto¬
liter Most geerntet , oder im Durchschnitt gerechnet 14,8 Hektoliter
je Hektar . Die Gesamternte stellt einen Wert von 15 648 900 «4t dar
(durchschnittlich 87 Ji für den Hektoliter Most ) . Zum Vergleich
leien folgende Durchschnittszahlen der vorhergehenden Jahre ange¬
führt : 1926 wurden durchschnittlich 23,9 Hektoliter je Hektar ge¬
erntet , 1925 22,2, 1924 20,2, 1923 13,5, 1922 62,0 , 1921 21,8 . Am
besten von den einzelnen Weinbaugcbieten hat 1927 der Kaiserstubl
mit seinem Durchichnittserlrag von 19,8 Hektoliter je Hektar abge¬
schnitten , am Schlechtesten der Main und Taubcrgrund mit 0,8 Hek¬
toliter je Hektar .

SlOS

lonsthons
JnstruminU nluilitl .
iusstättunj arcinitrt

bil Uiliahlunj .

rapMj
KOISCRSTR .175

TCi -330

i

wir
Jmm &k stmdsk .

4&C&.
über die wundervolle

H das sieh jede „Hausfrausehon lange aewunsm hak
?n Sie darumWasehen Sie darum nur mH

Wdenwbmett von
* vfompson ’s Seifenpulver

artet i- OffuttrOaUfit'
W «M «

MW. umr/
*cn lOSXt . iinittaTl .Ä)-
a .Farb „ sow .« ehrock
ttnoNni * und tfuto -
« ayairgüge , Hof«"
loppiu , uepu . artr
owie « eleatzchhetts

» oste« lü neue

MM - MIIIö
staunend billig

HLhriugcrstr.SSal

SüfettKLÄ
atentröflen85 .4 , 2Nachtt

~>M , Plüschdiwan, neu,
00 M , Schränke. Komm»,
« n 10 » . 20 .44, fa^6.!8ett^^
Lhailelonga « 20 u 36 A

r - hle, Uchenschrank bet

Schuster . LN
tudwig - Wilhelmstr . 18

Puppenwagen , gut er
-»alten , zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 2562
an das Volkssreundbüro

Obstbäume.SpalierbSume .
Nußbüume, frühe Vfn siche ,
«prikoie», Johonnisbecr -
u. Stacheer-Vu>ch- u Hoch-
,amm Himbeer.Dromle r .

Mosen , Schlingpflanzen
Schnertall . Flleptt , viaa -
annen köuuen Mittwoch»

«nd Samstag » Set der
*e tterer - Wtrtfchaft am
Vahnho ! » arlsrlihe ge¬

kauft Wirtin «02

OkstENVt .Stptkuzayluug geflg

Klelder - und \ S

Nr !
lale
Jbei

Sc
«intz

tld

für das Frühjahr
Dienstag bis Samstag!

Waschkunstseide in avarte» »««en >s«H«rn . Meter t .K 1.75 1 .45

Rohseide 6«6xiutt , tn schonen Sietdermatte« , . Meter 1.S5 2
Kunstseiden -Crepe de chine a 75
Crepe Georgette Ä ®*‘6e' 100 *« hxtii: in 6 .0
Crepe de chine » t 7.S»
Veloutine gsSn^ t

1 100 eitcatttt
.
w<^ trb!oM 9 .0

( ' rM v > ‘sntin v»n der Mode bevor,uat . wo cm »reit , nvazte 4 3 fiAv^ repe oaim Krübiahrsfarben . Meter ia . ' 7V

aemuktert. in ueu^ itliche« Sefchmaek . tu Luc»« de dOducnsione * tnt tt . Creve GeoraetteTwv em breit Mt . 15.00 10 .80
Bordören -Crepe de chine \ 9 .0
Kleiderseide „ Record "

®je
c”t .

9d
.
l6<Rf'>tti” 'nt 3 .#^

te

5 *
.(a

1,$
kJ*

gj

K« psM» Wasduet<k „Vcrana“ 4 QC
ggffl

" » * « «»
? •

Kasha-Melange » 2.25
Papillon -Schotten n«» e »u»n>aoer»«o stt. sjo l,dS

| Compos^-Neuheiten ‘i“ 3 .25
Kasha-Nopp^ m c« »r«tt. »<»« ss»ge att . 4.25
Bordüren-Stoffe i* «« »*t., reine « on« Mir . 5 .AH

AJ0Mantel - Stoffe i»o *» »»««, rtt» tM *
* -

Kostüm - Stoffe &

Shetland-Melange w «<rpe«-rb „ iso «« .
' -

Kasha -Natt^ ^ ^
Tailor -made - Stoffe ^

'
sy'
tz



Seite 6 Volksfreund . Dienstag , 20 . März 1928

Ibsen
„Ich bade damit angefangen , mich als Norweger zu fühlen ,habe mich dann zum Skandinaven entwickelt und bin jetzt beim

Allgemein - Germanischen gelandet ." Mit diesen Worten , in denen
Ibsen in einem Briese an Georg Brandes feine Evolution vom
engeren nationalen Vewuhtsein zum Stammesbewuhtsein charakte¬risiert , wird zugleich auch seine literaturgeschichtliche Bedeutung klar
und scharf Umrissen. Aus dem Schöpfer von Dramen , die stofflichund kulturhistorisch im norwegischen Boden wurzeln , ist der Begrün¬der des modernen germanischen , ja , europäischen Dramas geworden .Die gesellschaftliche Schicksalverbundenbeit der Menschen, die
Hebbel nur an Beispielen aus grauer Borzeit anzudeuten gewagthatte , wird bei Ibsen am Alltagsleben unserer Zeit und unseres
Bürgertums demonstriert . Wie Richard Wagner Wegweiser und
Bahnbrecher des modernen Musikdramas geworden ist , so stehtI b s e n am Ausgangspunkt einer neuen Kunstform des gesprochenenDramas .

Zu dieser Bedeutung hat sich der Dichter erst ganz allmählich
durchgerungen . In seinen Frühwerken steht er noch völlig im
Banne der Romantik . Gewiß sind auch in den „Helden auf
H e l g e l a n d"

, die Anklänge an die Nibelungen -Sag « oder viel¬
mehr die nordische Wälsungen -Sage aufweisen , in der melancholi¬
schen „Komödie der Liebe " und in dem wuchtigen Geschichts¬drama „Die Kronprätendenten "

dichterische Eigenart und
dramatische Gestaltungskraft unverkennbar , aber diese Werke hätten
ihrem Verfasser niemals zu mehr als einer lokalen Berühmtheit in
feiner Heimat verhelfen können. Bemerkenswert ist , daß der junge
Ibsen garnichts von der chaotischen Wildheit verrat , die sonst lite¬
rarischen Stürmern und Drängern eigen zu sein pflegt . Wohl ist
auch in seinem ersten Werke, dem bezeichnenderweise in Versen ge¬
schriebenen Drama „Catilina "

, die Tragödie eines Rebellen behan¬
delt . aber in einer ganz gedämpften , beinahe idyllischen Form . Ein
revolutionäres Temperament kommt bei Ibsen erst in seinen moder¬
nen Eeselllchastsdramen zum Durchbruch.

Wie Shakespeare , der gleichfalls eine neue Epoche der
Buhnenkunst einleitete , ist auch Ibsen fast ausschließlich Drama¬
tiker . Die geringe Zahl seiner Gedichte weist neben ganz verein¬
zelten wie in Erz gehämmerten Balladen und anmutigen , zarten
Libdern , von denen eine Reihe erst aus seinem Nachlaß veröffent¬
licht worden ist größtenteils Eelegenheitsdichtungen zu Jubiläen
und sonstigen festlichen Anlässen aus. Das Tiefste , was der Dichter
zu sagen hatte , vermochte er nur in dramatischer Form vorzutragen .

In der Mitte von Ibsens Lebenswerk stehen die drei riesenhaf¬
ten Bekenntnisdramen „B ran d"

, „Peer G y n t" und „Kaiser
und Ealiläe r"

. Rein als Dichtung , als Pbantasielchövfung be¬
trachtet , bezeichnet der „Peer Evnt " wohl den Höhepunkt seines
Schaffens . Er nimmt bei dem Dichter eine ähnliche Stellung ein
wie etwa bei Goethe der „F a u st

"
, und er deutet ja auch di«

Erlösung des Menschen durch das „Ewig -Weibliche " an . Im
Grunde freilich sind alle Werke Ibsens Bekenntnisdramen . In
einem Briefe an seinen deutschen Uebersetzer Ludwig Passarge
schreibt er einmal : „Alles , was ich gedichtet habe , hängt aufs engste
zusammen mit dem, was ich durchlebt , — wenn auch nicht er -
lebt habe . Jede neue Dichtung hat für mich selbst den Zweck gehabt ,als geistiger Befreiungs - und Reinigungsprozeß zu dienen . Denn
man steht niemals über aller Mitverantwortlichkeit und Mitschuld
in der Gesellschaft, der man angehört . Deshalb habe ich einmal als
Widmungsgedicht dem Exemplar eines meiner Bücher folgende Zei¬
len vorangesetzt :

Leben heißt — dunkler Gewalten
Spuk bekämpfen in sich .
Dichten — Gerichtstag halten
über lein eigenes Ich ."

Mit den „Stützen der Gesellschaft " (schon dieser ironi¬
sche Titel ist bezeichnend) beginnt — bereits vorbereitet durch die
politische Komödie „Der Bund der Jugend " — das moderne
eurovische Drama . Schon rein äußerlich dokumentiert sich die Wand¬
lung rum Europäer im Lebenswege des Dichters in seinem vieljäh -
rigen Aufenthalt fern von der Heimat , besonders in Dresden
und München . Die mannigfachen Konflikte seelischer und sozia¬
ler Art im Alltagsleben des Menschen der Gegenwart werden in
ihren verschiedensten Erscheinungsformen beleuchtet Freilich das
sozialistische Massenvroblem ist dem Dichter noch fremd . Ibsen ist
innerlich durchaus Individualist und Aristokrat . Aber es liegt in
der Natur jeder individualistischen Gesellschaftskritik, daß sie die
Konsequenz einer notwendigen sozialen Umwälzung erkennen läßt .
Zwei Motive , die der Dichter zutiefst durchlebt hat , kehren bei ihm
immer wieder : der Konflikt des geistigen Höbenmenschen mit dem
Spießertum und die seelische Zermürbung des Mannes , der »wischen
zwei Frauen siebt ( die womöglich auch noch Schwestern sind) .

Da » Neue und Vorbildliche an der Dramatik aus Ibsens Reife¬
zeit ist die realistische Bühnentechnik . Dabei geht der Dichter analy¬
tisch vor , indem er immer nur den Ausgang einer ganzen Lebens¬
tragödie sichtbar veranschaulicht und daraus den Gesamtverlauf
dieser Tragödie in ihren einzelnen Entwicklungsvbasen deutlich
macht. In einem Dialog von unübertrefflicher Naturwahrheit weiß
Jblen die tiefsten Untergründe der Charakter« mit höchster psycho¬
logischer Echtheit zu entschleiern . Auch wer die Problematik dieser
Dramen im Einzelnen nicht mehr mitzuerleben vermag , wird sich
kaum der erschütternden Tragik etwa in der - „Wildenie "

, in
„Rosmersholm "

, im .»Baumeister Solneß "
, im „John

Gabriel Borkman " entziehen können. Die Lebensnahe der

Darstellung wird noch verstärkt durch feine humoristische Kontrast¬
wirkungen . Die künstlerische Echtheit von Ibsens Dramatik wird
vielleicht nirgends deutlicher erkennbar als bei einem Vergleich
seines Ehedramas „ Klein E y o l f" mit den höchst subjektiv ein¬
seitigen pathetischen Schilderungen des Kampfes der Geschlechter bei
S t .r i n d b e r g.

Die junge Generation unserer Zeit liebt es oft , Ibsen als einen
kalten Routinier des Theaterhandwerks hinzustellen . Sie ahnt da¬
bei garnicht , wie stark sie selbst von der geistigen Haltung und den
darstellerischen Mitteln dieses Reformators und „Ahnherrn " der
modernen Bühnenkunst beeinflußt ist . Wer die geistige und sittliche
Höherentwicklung der Menschheit anstrebt , her grüßt in Ibsen einen
neuen , heute wie immer aktuellen Wahrheitskünder .

Dr . W i l h e l m B o l z e .

öemeinüepolitik
Die Kommune

Die Sozialdemokratie hat immer großen Wert auf die Mitar¬
beit in der Gemeinde gelegt , man darf sagen , daß die praktische

Mitarbeit der Sozialdemokratie eigentlich zuerst in der Gemeinde
begann . Von Baden kann besonders gesagt werden , daß die So¬
zialdemokratie in den Gemeinden schon verschiedene Jahrzehnte
eine grobe Rolle spielt . Kein Wunder , daß auch heute die Sozial¬
demokratie diele Tradition nicht nur aufrecht erhält , sondern durch
Schulung der in der Gemeinde tätigen Genossen und Genossinnen
eine tüchtige Dertreterschaft der Sozialdemokratie und mithin auch
der arbeitenden Bevölkerung erstrebt . In dieser Beziehung sind
zwei bedeutende Schritte zu verzeichnen , nämlich die Bildung des
Kommunalpolitischen Busschusies beim Landesvorstand , sowie die
nunmehr erfolgte Herausgabe der Zeitschrift Die Kommune , Mit¬
teilungsblatt für die sozialdemokratischen Eemeindevertreter Ba¬
dens . Von dieser Zeitschrift , die eine fühlbare Lücke nun ausfüllt ,
ist die erste Nummer erschienen. Ihre Aufgabe schildert in treffen¬
der Weise der Schriftleiter , Gen . Stadtrat Zimmermann -
Mannheim in einem Artikel „Was will die Kommune "

. Er sagt
darin u . a . :

„Die Aufgabe der Kommune soll sein , die in Baden besonders
gelagerten kommunalpolitilchen Verhältnisse , wie sie sich rechtlich aus
der badischen Eemeindeordnung ergeben , in einem breiteren , beleh¬
renden und organisatorischen , politischen und taktischen Rahmen zu
behandeln . Sie will der „Gemeinde " eine Arbeit abnehmen , die ein
Zentralblatt aus den verschiedensten Umständen nicht leisten kann.
Was für Oberschlesien und das Ruhrgebiet oftmals richtig sein
kann, kann für unsere badischen Verhältnisse mit ganz anders ge¬
arteter Struktur grundfalsch sein . Baden ist das typische Klein¬
bauernland , besitzt daneben in der Rbeinebene und in den Fluß -
tälern Jndustriesiedelungen , die in wechselseitiger Beziehung zu¬
einander stehen und mit den groben Jndustriegemcinden des Ruhr¬
gebietes z. B . nicht zu vergleichen sind. Auch di« Eigenart der vo-
litislben Geschichte und die besonderen Rechtsverhältnisse der Ee -
meindeverordneten u . Gcmeinderäte , ebenso der Kreisabgeordneten
und der Kreisräte , machen ein besonderes Mitteilungsblatt für die
badischen Gemeindeoertreter erforderlich . Das Nichtvorhandensein
eines solchen Mitteilungsblattes hat man in Baden seit Jahrzehn¬
ten als groben Mangel empfunden . Die oft gegensätzliche Haltung
soz . Gemeindevertreter in den verschiendensten Gemeinden in gleichen
Fragen (z . B . Eetränkesteuer , Hundesteuer und dergl .) wäre nicht
erfolgt mit der Motivierung einer grundsätzlichen Einstellung , wenn
eine Verständigungsmittel vorhanden gewesen wäre . Der Landes¬
vorstand will diesem taktischen Durcheinander durch die Schaffung
des Kommunalvolitischen Landesausschusies und des Mitteilungs¬
blattes Die Kommune begegnen ." ^

Die übrigen Aufsätze behandeln praktische Fragen , wie z . B . :
Di « badische Gemeindeverfassung von Bürgermeister Becherer-
Friedrichsseld ; Di « kommunalvolitische Zentralstelle beim Partei¬
vorstand und die Gasfernversorgung ; Kulturpflege in den Ge¬
meinden , von Ernst Teßloff , Mannheim . Die Rubriken Soziales ,
Finanzen und Steuern , Rechtssviegel ( Verfasser Dr . Fr . Hirschler,
Mannheim ) , Kommunale Chronik usw . sind ebenfalls sehr wertvoll .
Kurzum : Der Inhalt , der von praktischen Kommunalpolitikern ge¬
schrieben, ist aus der Praxis geschöpft und für die Praxis bestimmt .
Es darf deshalb in Baden kein sozialdemokratischer Gemeindever¬
treter geben , der die Kommune nicht abonniert und studiert !

Künstlerhilfe zur Unterstützung
junger Künstler

heißt die Lotterie , welche der Ortsausschuß der A r b e i -
terwohlsahrt Karlsruhe veranstaltet , um denselben
in ihrer schwierigen Lage behilflich zu sein . Die Ziehung fin¬
det bestimmt am 27. März statt . Wir richten daher an alle
kunstliebenden Kreise der heutigen Bevölkerung die Bitte , die
wenigen Tage vor der Ziehung nützen zu wollen durch regen
Kauf von Losen . Es stehen allen Kreisen die Möglichkeiten
offen , für nur 50 Pfg . Majoliken , Bronzen , Oelgemälde ,
Handzeichnungen , Aquarelle zu gewinnen . Die Gewinn -
möglichkeiten sind äußer st günstige und wird mit
dem Kauf eines Loses ein wohltätiger Zweck unterstützt .

Oie lahreszetten
Aufführung durch die Vottsfingakademie in Karlsruhe

In der dichtgefüllten Festhalle lauschte eine andächtige Ge¬
meinde mit dem Text in der Hand der Verlebendigung des Ora¬
toriums „Die Jahreszeiten " von Haydn , das die Volkssingakademie
am Sämstag aufführte . Ueber das Werk, über seinen Komponisten ,
über den Wert solcher Aufführungen wurde in den letzten Tagen
schon ausführlich an dieser Stelle berichtet. Es bleibt nun noch
übtig , einige Worte über die Aufführung selbst zu sagen . Das
Oratorium fand lange Zeit in Karlsruhe eine sorgsame Pflege .
Sie lag selbstredend in den Händen der bürgerlichen Kreise und
zwar in deren oberen Schicht. Unsere gemilchten Chorvereinigungen
vom Cäcilienverein der vor 60 Jahren hier florierte , angesangen ,
dem Philharmonischen Verein , den Motettenchören oder wie sie sich
sonst noch nannten , bis auf den Bachoerein , batten immer unter
einem chronischen Sängermangel zu leiden . Ihre Sängerinnen re¬
krutierten sich aus den sogenannten gebildeten Ständen . Da es in
Karlsruhe nicht zum guten Ton des Akademikers gehört , in einem
Verein zu singen , fehlte es an ebenbürtigen männlichen Eesangs -
kräften . Alle Anleiheversuche bei den übrigen Vereinen scheiterten
gewöhnlich und so kam es , daß Karlsruhe ohne einen ständigen ge¬
mischten großen Cbor war . Nur einmal im Jahre , am Karfrei¬
tag , füllte sich das Podium bei der Aufführung der Mathäusvassion ,
die bekanntlich im ganzen musikalischen Deutschland von sich reden
machte.

Wie sich nun gar viel im letzten Jahrzehnt gewandelt hat , so
hat auch hinsichtlich des gemischten Cborwesens sich eine Umgruppie¬
rung eingestellt . Arbeitersänger und Arbeiterlangerinen haben
die Ausgabe übernommen , klassische Chorwerke in ihr Programm
aufzunebmen , sie zu verlebendigen und dadurch mitzubelfen , dem
Musikleben unserer Stadt eine prägnante Note zu geben . Es stand
am Samstag ein stattlicher Chor von mehr denn 400 Sänger und
Sängerinnen auf vom Podium , ein Chor , wie er in diesem Aus¬
maß von keiner Vereinigung in Karlsruhe gestellt werden kann.

Was bei der Aufführung der „Jahreszeiten " geboten wurde , ge¬
schah mit eigenen Kräften , es wirkte der Arbeiter mit . der tags
über sich am Schraubstock abmühen muß , in der vergasten Gießerei
arbeitet , die Arbeiterin lang mit , die nach mühseligem , ermü¬
dendem Fabrik - oder Bürodienst , Zeit und Kraft zu den anstrengen¬
den Proben aufbringt . Sie alle wollten durch dieses sich in den
Dienst stellen , der Kunst mitbelfen an der Hebung des Volkes , dom
bis jetzt bewußt die Pforten verschlossen blieben , die zu jenen Tem¬
peln führen , in denen bisher nur die vermeintlichen Auserwäblten
glaubten thronen zu dürfen . Es dauerte lange in Karlsruhe , bis
die Bresche geschlagen war . Aus eigener Schuld , weil nicht
immer richtig disponiert wurde« Nun ist die Bahn frei, die Arbeit

bat eingesetzt und wenn nicht alle Zeichen trügen , wird die Volks¬
singakademie zu einer ' Schwester der Mannheimer heranwachsen ,
deren diele sich nicht zu schämen braucht.

Das Cbormaterial der hiesigen Vereinigung ist ganz vorzüglich
Es stehen ihr Tenöre von prächtigem Format zur Verfügung . Aus
den Frauenstimmen , unter denen eine ganze Reihe treffsicher zu
führen weiß , ist bei richtiger Schulung noch sehr viel herauszuholen .
Ebenso werden die Bässe noch besser fundiert werden können . Herr
Musikdirektor Eiffler hatte eine glückliche Hand bei der Wahl
der „Jahreszeiten " und zwar in doppelter Hinsicht. Das Werk stellt
wohl schwierige Aufgaben an einen Chor , sie sind aber bei richtigem
Studium , wie die Aufführung zeigte , zu bewältigen . Zum andern :
das Oratorium ist inhaltlich wie musikalisch schon gleich beim ersten
Hören jedermann verständlich . Man wirft ihm zwar vor , daß es
an dramatischer Handlung arm sei . Das fällt beute besonders auf
in einer Zeit , in der eine „Sensation " die andere jagt . Aber ge¬
rade diese Ruhe , die von den Jahreszeiten ausgeht , sich breit macht,
bietet uns gehetzten Menschen einen Genuß , sie löst eine gehobene
Stimmung aus , die sich »um Schluß , bedauerlicherweise
verfrüht zu dankbarem Beifall auswirkt . Herr Eiffler bat
wohl daran getan , einige Striche in die Partitur einzuzieben . Das
Werk würde sonst mehr wie drei Stundn beanspruchen und dann
Aussübrende und Hörer ermüden . Auch die Solisten fanden sich mit
ihren schwierigen Partien gut ab. Für die erkrankte Frau Schwarz
sprang in letzter Stunde Else Blank vom Bad . Landestheater ein .
Die Künstlerin sang die Hanne mit flüsiiger , weicher Stimme . Herr
N e n t w i g trug den Lukas mit belebenden dramatischen Akzenten
vor und Herr Dr . Wucherpfennig lieb dem bedächtigen Simeon
seine sonore Baßstimme . Herr Eiffler war glücklich bei der
Temvonahme der fugierten Chöre , sodaß die Führung der einzel¬
nen Stimmen klar in die Erscheinung trat . Die Volkssingakademie
darf die woblgelungene Aufführung der „Jahreszeiten " auf einem
besonderen Blatt ihrer Vereinsgeschichte buchen. 8t .

Bon der Leipziger Frühjahrsmesse bringt das neueste Heft der
„2 - 3 " . 20 Bfg . (Illustrierte Zeitung ) Deutsche Tiefdruck- und Ver¬
lag sanstalt . Freiburg i . Br ., hochinteressante Bilder . Aus dem reich¬
haltigen Inhalt feien ferner u . a. genannt ein Aufsatz über den
großartig geplanten Naturschutzpark in Südafrika ( mit Bildern ) ,
ein anderer über Gorillas mit Bildern lebender Gorillas , ein humo¬
ristischer Aufsatz „Münchner Lenzfreuden " aus der Feder des be¬
kannten Münchner Malers Macon , einer über „Großbauten im
Film " mit interessanten Bildern . Fesselnd ist ein Aufsatz des be¬
kannten Kriminalisten Knabe über „Einbrecher " . Zahlreich sind wie
immer , die Bilder zur Tagesgeschiche . vom Bergwerksunglück in
Recklinghausen , von der Feier des Volkstrauertages , von den ja¬
vanischen Wahlen u . a . Vom durchgehenden Roman „Sabine " er¬
scheint der Schluß . An seiner Stelle tritt ein besonders spannender
Roman „Der Fall Doyen " von Richard Ayb . Reichhaltig ist auch
dieses Mal der humoristisch-anekdotische Tei ^

Är.

Kleine badische cstronik
* Renchen. Aus dex Landstraße zwischen Renchen

weier wurde ein auf der Wanderschaft befindlicher 68 2 <rvre M
• MAM O hH rtlrtAW ^ 1fi'

Der Derunsv
Schuster aus Dresden von einem Lastkraftwagen angefabrem ^

-:^

alte Schmied Raimund SBejs von der ^
Straßenbahn anse

^^ .

er einen Schenkel - und einen Schädelbruch erlitt , -i/ei «
wurde nach Offenburg überführt . , . "o

Am Samstag nachmittag wurde der 5
^

2
^Pforzheim .

und erlitt einen schweren Schädelbruch . In der Nacht »um
tag ist er nun seinen schweren Verletzungen erlegen . Wer«
schwerhörig, wodurch das Unglück entstand . l|n

* Weiler bei Pforzheim . Freitag nacht brach in dem SchuÄ ,
des Landwirts und Farrenhalters Jakob Beck Feuer aus . r*
ven und Wohnung brannten ab , desgleichen die anstoßende
und Werkstatt des Schmiedmeisters Christian Rauch . Man
mutet Brandstiftung . Erst vor vier Wochen ist hier das Am
von Wilhelm Becker in Flammen aufgegangen . .

- t . Freiburg . Gestern morgen gegen 2 Uhr war zwischen ■'
JjJJtattm

kovs und Schloßberg ein Waldbrand in der Ausdehnung , ^ S>ehe
150 Meter Länge und ebensolcher Breite ausgebrochen . ®«1’

fI. Si,
konnte aber von zwei Polizeibeamten und einem Förster m
hältnismäbig kurzer Zeit gelöscht werden . . . «» s

bei der* Waldkirch . Eine stürzende Buche traf
Schwarzenberg den mit Holzfällen beschäftigte« Josef KoJ «i §' . . . Der Verunglückte hiuterlaßt ^ fl„ tondaß er sofort tot niedersank,
und mehrere unerwachsene Kinder .

Dettighofen bei Watdshut . Das kleine Mädchen ein^ p b D
stgen Landwirts zog eine auf dem Herde mit gesottener
füllte Pfanne herunter und zog sich schwere Brandwunden ,
ders im Gesicht , zu . Dies ist wieder eine Mahnung für die v ^
frauen , wenn irgend möglich keine kleinen Kinder allejn ^
Küche zu lassen

* Furtwangen . Am Freitag wurde der Pächter des i
Hauses „zur Martinskapelle " Salomo Kienzl er .

l« K

6g

weg bei der Martinskapelle erschosien aufgefunden .
seit etwa 15 Jahren als Pächter die Wirtschaft „zur Martinska ^
innegehabt . Die Domänenverwaltung hat jedoch Krenzler ß , J
digt , und die Kündigungsfrist sollte am 1. April ablausen ,
seiner Bemühungen war es Kienzler nicht gelungen , die Kuno
rückgängig zn machen oder eine neue Existenz zu gründen . A«-
zweislung darüber scheint sich der Mann das Leben genomM-
haben .

* Vehlingen bei Waldshut . Zwischen Tiengen und WalAWti
lief dem Bäckermeister Daschnagel , als er auf seinem Motorrw ^ ^ s
herkam, anscheinend durch das Licht geblendet , ein Reh in das h*s
Er wurde vom Rad geschleudert und ernstlich verletzt . ^ >teic{

* Kandern . Der Bäcker S oll z w a r t h stürzte auf der" Kairoern , -uet zmaei vu itmum iiumhv uui m j . ,
nach Malzburg mit seinem Motorrad und zog sich schwere Per ^
gen am Kovi « »u. — Am Samstag nachmittag lief ein Kind '' d
Of. . 1 . f. ! .. . : .. . . .. iW A- | { Vau A AAtlAfÄII 'Xfll't l»* Ih*Ulli ou . — «im wum ^ iu « HWH/mmw » ' v Y tflö
Auto hinein und wurde auf den Bürgersteig geschleudert, irrtai
mit einem Schlüsielbeinbruch liegen blieb .

^ Myy

_ * Lörrach. Samstag nachmittag wurde eine ältere 3 raJ?„frr<iT1mm
Ueberqueren der Turmstrabe von einem Lieferwagen ans ei" ^
. . . .

zu Boden geworfen und erheblich verletzt.
* Lörrach . Hier wurde am Samstag nachmittag

Jahre alte Frau des früheren Gerichtsvollziehers B u r k a r
sie die Straße überschreiten wollte , von einem Metzgeraut - M
und »« Boden geworfen . Sie erlitt hierbei einen schwere«
delbrnch, an besten Folgen sie am Sonntag vormittag im "!
Krankenhaus , wohin sie sofort verbracht worden war , verst
Unfall ereignete sich nur wenige Meter von dem BerkehrsvE ' . »ü Vjt
dieser verkehrsreichen Kreuzung entfernt , der dem Wagenfür ?^ ^
Fahrt freigegeben hatte . Da der Wagenlenker in mäßigem *
fuhr und den Wagen sehr schnell zum Stehen brachte, dürsn

rbxj ,
im
nie

* - * *»

keine Schuld treffen .
* Walldorf bei Wiesloch . Am Samstag abend kam es

einem aufregenden Auftritt . Die beiden Brüder Richard ^ ^ ■

August Reinhard verlangten im Laden des Feinkojtb "" F L 0
Seizinann eine Flasche Bier zum offenen Ausschank. Da ^
ihnen dies ablehnen mußte , warfen sie ihn nieder und
ten ihn schwer . Auch gegen di « berbeigeeilten Polizeid "^H<i k fp
gingen sie tätlich vor . Schließlich gelang es der Polizei , dl«^
UnfirtTSi » nnh in « (fipfönanrs SRtesTßifi aßoulie " i 50
Unholde festzunehmen und ins Gefängnis Wiesloch abpuliei «^'

^ £
t r

* Amorbach bei Adelsheim . Beim Futterholen
77jährige Landwirt Martin Zoller im benachbarten p * auf,
vom Heuboden ans die Tenne , wodurch er sich so schwere in ««" fjen
letznngen Jusos , daß er nach kurzer Zeit verschied. ^ m jjj

>ng" 131- i ij 3
Beuchen (Amt Adelsheim ) . Der 77jährige Landwirt b jj

Zeller stürzte beim Futterbolen vom Heuboden auf dl« ~ Mst
und verletzte sich so schwer , daß er nach kurzer Zeit versch '«"'

^ ^
Aus dem Elsaß . Die Straß burg - RuvreH IH»

1
^

bei einem Arzt bedienstete 18 Jahre alte Berta Schäfte ^ ^
beim Baden von einem plötzlichen Unwohlsein betroffen au
sie nicht um Hilfe rufen konnte , in der Badewanne tj

*! lch|ie niiyi um imie iui «n umuic , m vti tiumwuuw iv
Ein Einwobner von Straßburg - Ruvrechtsau uw
einem mit Benzin getränkten Papier im Ofen Feuer
er sich von der leicht brennenden Flüssigkeit über die Hände - ^
hatte , fingen dieselben ebenfalls Feuer und diê Flamm «^UU1K, rviiueu -- - -- .
auch die Benzinkann « in Brand . Hausbewohner konnten ^ E « ,^ !

Ursache Gift . Mitleidige Personen verbrachten die auf d«r
laut Jammernde ins Svital .

Mord oder Selbsttötung ? ^
- t . Blanstngen (Amt Lörrach) . 17 . März . Der schwer a11 V

rende Vorgang im Hause des Landwirts Ritter b« t l-n V
ruhigen Dorfe größtes Entsetzen verursacht. In grauenbaN H «

stand wurde der tote Landwirt Karl Ritter in seinem ^ z, ^
aufgefunden ; et lag auf der untern Tenne des Heubovĉ ^
durchschnittenem Hals , an beiden Schläfen klaffende Wunde ^ fß
tiefen Schnitt im linken Arm , die beiden Füße ebenfalls
schnitten . Auf dem Heuboden lag ein blutbeflecktes R
von dem die furchtbaren Verletzungen zweiiellos herrübtt ^
Untersuchung des Falles weilte die Staatsanwaltschaft £

■

der polizeiliche Erkennungsdienst aus Freiburg in Blansinvf „p *
art - ..«. _ _ . 11_ . triihi m " wttMord oder Selbsttötung vorliegt , ist immer noch nicht -0^

>

Sicherheit aufgeklärt . Auch bei der Polizei sind die
über geteilt . Wenn R . selbst Hand an sich legte , muß «*

messet mit beispielloser Energie gebraucht haben .

na

Arbelts-BeKleldunß
för sämtliche Berufe auch für \
in nur anerkannt
offeriert preiswert IH ^

WEINTRAUB L'i
Pli

52 Kroneustrasse 52 / Telephon Nr 3 ^
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Karlsruher LhroniK

nöl“i'
( ' 1862 "Sozialist Dr . Adolf Braun . — 1878 ^Naturforscher

^ ^ von Mayer . — 1890 Rücktritt Bismarcks ; Caprivi folgt . —
i 3dP / Ungarischer Freiheitskämpfer L . Kossuth . — 1925 Bauern -
esabre

' üen in Bulgarien .
£gtl?

ib n ErMcKungsloö zweier Kinder
-I - « i . Antoniusbeim in Mühlburg erlitten zwei uneheliche

chuA Er, Säuglinge im Alter von 5 und 8 Wochen , gestern vormit -
Aschen 7 und 148 Uhr den Erstickungstod infolge starker

^
«ck ^ Wicklung eines in Brand geratenen Bettchens . Das Bett

schwächlichen Säuglinge stand in der Nähe eines Ofens ,
Funken aus dem Aschenkasten auf das Bett herausfvrühten

Wuich die Bettwäsche ins Glimmen kam . Durch die starke
n Mtwicklung sind die beiden armen Tröpfchen erstickt, während

^ ere Säuglinge sich im Krankenhaus befinden.
„tt-pe es Seist , soll die Pflegerin nur auf kurze Zeit das Zim-

Ettlassen haben . Der Fall ist dazu angetan , dah eine ein -

Kinder sollen ein« sehr aufmerksame und liebevoll« Pflege
Der Fall ist überaus bedauerlich,

h Karlsruhe , 20. März 1928.

öefchichtskalender
* jSrfi**’ März ( Frühlingsanfang ) . 1770 "Dichter Friedrich Sölder -

/ 1828 "Henrik Ibsen . — 1848 Ludwig I . von Bayern dankt

in

gj - jirf Untersuchung erfolgt und daß auch die Oeffent-
^ von dem Ergebnis etwas erfährt . Wie uns von gut unter -

t 8^ »
" Seite mitgeteilt wird , gaben bisher die Verhältnisse im

' Ptoniusheim zu keinen Beanstandungen Anlass , im Gegen-

hoffentlich bringt die
^ chung Klarheit .

fi beneralversammlung der Karlsruher
Nrbeiterwohlfahrl

15 . März hatte der Vorstand der Arbeiterwoblfabrt seine
zur Generalversammlung eingeladcn . Dieselbe

tt "^ «z^ echi besucht . Und man mutz schon sagen , dag die Arböiter -
ka»A,^ >uch diesem Zweig ihrer Bewegung ein gröberes Interesse

aübringe » sollte . Die Tagesordnung umfabte den Geschäfts -
;■ Kassenbericht . Anträge . Neuwahl des Vorstandes und Ber-

Den Geschäftsbericht erstattete die Vorsitzende
us ^ 2? Fischer und gab einen Rückblick über das vergangene
mtt * / isjahr . Dabei erwähnte ste die Erholungsfürsorge

?! Platze der Freien Turnerschatt , die Hausvflege undJ ihabende . Als neue Einrichtung find die Nähabende in
Mchule in Mühlburg zu verzeichnen . Das Resultat der Er -

rB ^ ^ riorge kann auch in diesem Jahre als ein gutes bezeichnet
p - '

J. Sic stattete allen Mitwirkenden bei dieser Arbeit den
M gesamten Vorstandes ab und erwähnte die Bereitwilligkeit

m ^ >«n Turnerschaft , für Ucberlassung des Hauses, besonders.
St*5 fitere Neuerung ist . dah die A.W . letzt über einen eigenen
rle«^ ? °rfügt . Von der Forstverwaltung wurde ein Gelände an

in ^ Menburgsttatze mit einem Ausmass von 70X300 Meter dem
* ^vschoh überlassen. Dies soll zunächst einmal eingezäunt wer-

!>n als Spielplatz zu dienen . Weitere Maßnahmen in baulicher
■.$

’
/Jtig müssen eingehender Erwägung unterzogen werden. Die

u ende erstrecken sich auf solche in den Abendstunden und
jfo&t' ?dmittagcn . Letztere sind für arbeitslose Mädchen bestimmt

Wurden auch hier gute Resultate erzielt . Des ferneren wurden .
ii ^ . Nähkurie am Nachmittag , zwei Kochkurse mit Unterstützung

Wjt '^deilsamtes abgehalten . Auch sind es arbeitslos « Mädchen.
ttijjt i ltn Kochen Unterricht erhalten . Ueber die Hauspflege

^nicht so besonders berichtet werden , zumal unsere Partei -
i J . äu wenig Gebrauch davon machen und solche vom Für -

Pt Zugewiesene sind immer nur Waschvlätze . weil sich hierbic>L» « ugewieiene nno immer nur rvairovian « . wen uro vier
ri Fy Murrenz der anderen Wohlfahrtsovganisationen am meisten

« & macht . Es soll an mahgebeNder Stelle für Abhilfe gc-
>vtden . Genossin Fischer gab im zweiten Teil ihrer Austtib -

S 'UVicfi ei- . . “ ' ‘$Lfi einen Blick in die Zukunft und stellte fest, däb
'
der Ä.W.

"
^ Mem ~ ' ’ ' . . ' - - -

!bwo§l der , Staat alles zu tun bat auf. dem Gebiet« der
jh» Menge Arbeit bevorstehe . Eine stärkere Beteiligung aller» 1 . . . . . . _

f und ^Genossinnen ist nöttg , um dieser Herr , zu wer-

is- L

«o'k
te'

iek^

'
t«*J

rtsvflege soll die Ä .W . als Mittel zum Zweck mithelfen auf-lete der Jugendfürsorge . Jugendgerichtsbarkeit . Gefangenen-
Uebernahme von Schutzaufstchten und Vormundschaften,

soll auch gezeigt weiden , dah die Arbeiterschaft in der
ihre Dinge selbst zu lenken ohne Rücksicht auf Konfession
anft, Nur dann sind wir in der Lage , mitregieren zu kön-

iii wir auch bewubt und . dab wir die Verantwortung über-
können . Mit diesen Watten konnte Genossin Fischer ibren

ivderzcht schllehen und gab folgend die Genossin Stvdträtin
Kassenbericht . Dieser lag gedruckt vor und

ttp?ut " lautett zu werden. Auch dieses Resultat ist ein gutes
liiit» Dbwobl für alle obenerwähnten Zweige reichlich Geld-

« r^ kÄ^ det wuttren . ..Genossin Stark gab den Bericht der
^

fmiden sich Bucher und Kasse in Ordnung , was die
*at($ ch cher Geschäftsführerin zur Folge batte .

d, Diskussion wurde eine lebhafte und alle dott ge-
^ ».Ätesungen wird der Vorstand im kommenden Geschäfts-

ä ' „
" süssen . Besonders die Erweiterung desselben“ wertt au«j» j«ui* *ot besseren Durchführung der Saus -

^ Zoller sonstigen Arbeiten .

Hauspflege . Erholungsfürsorge urtb
an Genossin Stadträtin Müller .

... schink, Ortsausschuh tatkräfttg zu unter -
ltk fe .

"8 Genossin Fischer die gutverlaufen « Generaloersamm -

feS ^ Anfragen betr. die Arbeiterwoblfahtt im
4 oud anGmomn Landtagsabgeordnete Fischer . Ger-djt Achten. Äir Hauspflege. Erbolunasttirs

f®5 die Badische presse zu erzählen weifi
^ » ^ Eschbasenart weiß die Badische Presse von Zeit zu Zeit
‘'IhT ™ diese oder jene Sensation aufzutischen. Ob die
^ Mitteilung stimmt oder nicht, oder ob durch die Be-

1 Angelegenheit in oller Oettentlichkeit eventuell Scha-
h werden kann, tut nichts zur Sache. Die Hauptsache
^ das Sensationsbedüttnis gestillt wird .
\ Samstag - Abend - Nummer machte sich nun die Badische
»^ Eygemeindungsfragen zurecht und zwar hat ste
ti, Und Knielinaen schon ziemlich als neue Karlsruher
-i^ ? ^ omiert . Von Bulach berichtet ste über die Forderun -
b ^ Gemeinde im Falle der Eingemeindung und

'
Ai» .

3?
ll^Tw

im auuc ver vcingcmexnourifl un-o swo
I % S

(
/ tQ iIierter Weife. Es sind dies Forderungen , die,»Ut

zwar rn
wie

einmal bei derll<( ftttvT
'
V informierter Seite erfahren , nicht

t "
(> Jt ^ " ung Karlsruhe offiziell bekannt sind , indem die Ge-

den ihr von der Stadt Karlsruhe seinerzeit zuge -
^

- ^t ^ ^^^ ^ iitwurf noch nicht mit einem Gegenentwurf be-
- Der Erfolg einer derartigen Behandlung so schwie-

*li°itsr
n ’ tt a^ r Oettentlichkeit ist neben der Stillung der

. f̂ist nur der, dah die Verhandlungen äuherst erschwett
Eingreifen in schwebende Verhandlungen bat noch

9s !,u befördert , sondern im Gegenteil einen baldigen und
Abschlub verhindert .

s »>jj steht es mit der Behandlung der Eingemeindungs -
^ i»o,

" ielingen . Darüber wurde in der Karlsruher
^ ebp

Evng auch noch nicht das geringste verhandelt und all
n der Badischen Presse sind deshalb noch ohne Bedeu-

irägi die Sensationslust der Badischen Presse
. dei, bje Eingemeindungsfrage mit Knielingen zu för-

j.
° ' anntermaben eine Behandlung so schwierger Fragen
lem '

i>er Plattform der weilen
i»

Anfangsstadium
'»it noch immer störend gewirkt hat .

^ Badische Presse in dieser Hinsicht nicht fri«, nötig«

NnSreas Salnbach f
Aus Hamburg ererichte uns gestern die Trauerbotschaft ,

dah unser alter Parteiveteran Gen. Andreas Kalnbach im
Alter von 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles aus dem Leben
geschieden ist. Der Name Kalnbach ist mit der Karlsruher
Parteigeschichte eng verknüpft. Er gehörte zu den Mutigen , die
während des Sozialistengesetzes das rote Banner der kommenden
Generation vorantrugen , und unter der Bismarckschen Politik
gelitten und gestritten haben . Er kam inj Jahre 1874 als junger
Schlosser aus Schweinfurth hierher und arbeitete u . a . längere Zeit
in der Eisenbahnbauvtwerkstatt und bei Junker u . Ruh bis er im
Jahre 1881 sich als Gastwirt selbständig machte . Es war das in
damaliger Zeit derjenige Beruf , der denen übrig blieb , die sich in
der Werkstatt als sozialdemokratischerAgitator , oder wie es damals
hieh, als „Wühler " und „Hetzer" unliebsam machten, sodah sie nir¬
gends eingestellt wurden . Er übernahm zuerst die damalige Zach-
mannsche Wirtschaft in der Kronenstrahe (heute „Taube " ) , baute
sie um und nannte sie Gasthaus zum „Ritter "

. Und darin wurde
die Karlsruher Partei geboren, gehabt und gefürchtet vom ehr¬
samen Bürgertum , verfolgt und schikaniert von den Gerichten und
der Polizei . Den noch lebenden Alten wird in Verbindung damit
noch der Name „Argast" ins Gedächtnis kommen , seines Zeichens
Polizeikommissar selegen Angedenkens. Jahrelang stand
die Kalnbachlche Wirtschaft, wo sich die Parteianhänger ihr Stell¬
dichein gaben, unter seinem Knüvvel und alle möglichen Tricks
muhten angewandt werden , um den Behörden ein Schnivvchen zu
schlagen . Man hat eine freiwillige Krankenkasse gegründet , um
an den Zablabenden , die abwechslungsweise bei Kalnbach und
Eberle abgebalten wurden , mit Gesinnungsgenossen zusammenzukom¬
men. Die ganze Kronenstrahe stand damals als „verseucht " unter
ständiger Polizeiaufsicht. Hundert Schritte oberhalb und unterhalb
der Kalnbachschen Wirtschaft standen Samstags und Sonntags
Dovvelvosten der Polizei und in der naben Militärwache am Dur¬
lacher Tor war ein verstärktesWachkommando der Grenadiere unter¬
gebracht, jederzeit bereit , mit Bajonett und Kolben einzugreifen,
wenn es die Polizei verlangte . An ein selbständiges Auftreten der
Partei bei Wahlen war noch nicht zu denken und es muhte ein
Komvromih mit einer bürgerlichen Liste getroffen werden, um So¬
zialdemokraten in den Bürgerauslchuh zu bringen . Auf diese Art
ist es denn auch gelungen , den Genossen Kalnbach zusammen mit
Volderauer und Seufert als erste Sozialdemokraten in
den Bürgerausschuh zu bringen . In jene Zeit fiel auch das Auf¬
treten von Dr . Rüdt als politischer Agitator gröberen Formats ,
der im Saale der Kalnbachschen Wirtschaft seine Vorträge hielt .
Andere Säle waren damals für die Partei nicht zu bekommen .

* * %

7 j§ <#*« .. .

Selbstredend hat Kalnbach wegen seiner politischen Tätigkeit
auch ständig mit den Gerichten zu tun gehabt . Sozialdemokrat
sein, war damals gleichbedeutend mit „Zuchthauskandidat " . Der
ehrsame Svieber konnte sich einen Sozialdemokraten nur mit zwei
Bomben in der linken und rechten Hosentasche vorstellen und be¬
kreuzigte sich im Stillen , wenn er nur das Wort „Sozialdemokrat "
hörte . Einmal muhte Kalnbach auf die Denunziation eines Brief¬
trägers hin , weil er mal eine despektierliche Bemerkung über den
damaligen Grohherzog machte , auf ein halbes Jahr ins Gefängnis ,
wovon er ein Vierteljahr im Offenburger Amtsgefängnis abbüben
muhte. Es war ehedem nicht so einfach , sozialdemokratischer Agi¬
tator zu sein , wie heute. Dabei war Kalnbach gar nicht der grim¬
mige Blutbund , den ängstliche Sviebergemüter sich unter seinem
Namen vorstellten , sondern ein herzensguter , hilfreicher Mensch , der
wegen seiner Gutmütigkeit mancherlei finanzielle Verluste erlitt .

Neben seiner politischen Tätigkeit war Kalnbach auch für andere
Gebiete interesiiert . Als guter Sänger gründet« er mit anderen
Genossen im Jahre 1890 den Arbeitergesangverein
„V o r w ä r t s"

, der sich »u achtbarer Höbe entwickelte . Er war
auch der erste Präsident des später gegründeten badischen
Arbeitersängerbundes . Nach Aufgabe der Wirtschaft zum
„Ritter " übernahm Kalnbach die alt « Brauerei Heck, die lange
Jahre Parteilokal war und nachdem den damaligen „Europäischen
Hof" (jetzt „Rbeingold ") . Vor etwa 20 Jahren wurde Kalnbach
dann als Beamter der Allgemeinen Kranken- und Sterbekasse der
Metallarbeiter (Sitz Hamburg ) angestellt , als welcher er vor zwei
Jahren pensioniert wurde. Im Sommer vor zwei Jahren
konnten wir den Alten in Karlsruhe begrüben , wo er bei bester kör¬
perlicher Gesundheit das seltene Fest eines dreifachen Ehejubiläums
begehen konnte, die grüne Hochzett eines Enkelkindes, di« silbern«
Hochzeit eines Sohnes und die eigene goldene Hochzeit mit seiner
lieben Gemahlin . Und als voriges Jab - di« Partei ihr 40jährioes
Jubiläum feiert« , da scheute unser Andreas Kalnbach als 75jäbnger
di« weite Reis« von Hamburg nach Karlsruhe nicht und zur groben
Freude aller nahm er an dem Jubiläum teil .

Jetzt haben sich seine Augen für immer geschlossen und ein
treues Herz hat aufgehört zu schlagen , ein Her», treu dem roten
Banner , das uns Kalnbach in seiner Jugend vorantrug und dem
wir folgen , bis auch unsere Augen sich fchliehen werden. H . Kabel .

Zurückhaltung sich auferlegen kann, wie dies andere Zeitungen im
Interesse der Sache auch tun , so dürfte man aber doch von den Stel¬
len, von der sie das Material erhakten hat , erwarten , dah ste mehr
Verantwortungsgefühl hätten .

ÄOSV - Seekamp-Lilm
In einer Sondervorführung wird am nächsten Sonntag i«

Konzerthaus der von der Reichsarbeitsgemeinschaft bergest«llt«
Seekamv-Film gezeigt . Wer nicht Gelegenheit hatte , die bereit »
3000 starke Kinderzahl dort in ihrem Zeltlager und rn ihrem Le¬
ben und Treiben beobachten zu können, dem ist bei der Vorführung
dieses Films Gelegenheit gegeben, sich von dem Leben und Treiben
der Kleinen während ihres Aufenthaltes zu überzeugen. Dank
gebührt all denen, die sich in den Dienst dieser edlen Sache gestellt
haben . Wer Gelegenheit batte , diese Kinderrepublik zu besichtigen
und sich mit den Kleinen zu unterhalten , die 4 Wochen lang in
Luft , Sonne und Wasser sich tummeln konnten, der wünscht nichts
sehnlicheres als das , dab ähnliche Veranstaltungen von seiten der
Kinderfreunde sich jedes Jahr wiederholen möchten . Freude
strahlte aus den Augen der Jungen und Mädels , zum Teil auf sich
selbst gestellt zu sein , und doch wieder in trauter Gemeinschaft mit
gleichgesinnten Jugendlichen . Diese Bestrebungen der Jugend¬
freunde zu unterstützen, beiht , am nächsten Sonntag die Filmvor¬
stellung zu besuchen . Mögen die einzelnen Gewerkschaftsvorftände
dafür Sorge tragen , dab der Besuch der Vorstellung ein autzeror»
dentlich guter wird . Für solche unseren Kleinen dienlichen Bestre¬
bungen der Kinderfreunde muh jeder organisierte Arbeiter lei»
Scherflein beitragen . W . —h.

Line Zierde des Lehrerstandes
ist der nationalsozialistische Volksschullehrer Len ». Man batte die¬
sen Erzieher schon einmal vom Schulamt entfernen müssen , weil er
sich in gemeinen Beschimpfungen der Republik und ihrer Führer
erging . Auf sein inständiges Bitten und unter der Versicherung,
dab er sich zurückhalten wolle, wurde er wieder im Schuldienst ver¬
wendet. Seit einigen Wochen jedoch , macht sich dieser Herr in
öffentlichen Versammlungen der Nzzisozzi in einer Art und Weife
bemerkbar, dah dies zu öffentlicher Kritik herausfordert . Wenn
man auch das Auftreten dieses Führers der „braunen Garde"

, wi«
er sich in seinem Gröhenwahn gern nennt , mit jenem eines jun¬
gen Gockels vergleichen muh, der sich freut , nun auch schon krähen
zu können und zu dürfen , so dürfte es entschieden zu weit gehen,
was sich dieser Herr in der kürzlich im Restaurant Ziegler
hier stattgefundenen Versammlung der Karlsruhe Nazzisozzi lei ,
stete . Er scheute sich nicht , folgende gemeine Bemerkung über den
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert von sich zu geben : Di« „Ro¬
ten" schimpften stets über di« 2—8 Eoldmillionen , die der ehema»
lige Kaiser Wilhelm als Abfindung erhielt und wissen scheint»
nicht , dab allein die Beerdigung ihres groben Ebert mehr als
3 Millionen kostete.

Es mühte diesem Burschen von seiten des Kultusministerium »
doch der nötige Respekt vor dem Manne beigebracht werde, dem
Deutschland es zu danken hat , dah es in den schicksalsschwere« Mo¬
naten von 1918 und 1919 vor dem Untergang bewahrt blieb. Le«
kann dies ja nicht wissen , da er zu seiner Zeit noch mit sich im
Streite war , ob er die kurzen oder die langen Hosen amiehen soll.

Wir Republikaner verwahren uns dagegen, dah wir eine»
solchen „Lehrer" fernerhin unsere Kinder anvertrauen müssen , de»
in dieser geschmacklosen Weise von dem verstorbenen Reichspräfi-
denten in öffentlichen Versammlungen spricht .

Sastfpiel der Berliner Metro-Revue
im ( olosseum

Für die zweite Märzhälfte bat sich die Direktion E . K ist ne »
die Berliner Metro - Revue verpflichtet, deren vielfritig « Schau
unter dem Titel „Die Geheimnisse des Harems " in 80
Programmnummern geboten wird . Man kann auch dieser Revue
nur vollste Anerkennung zollen . Was vorgettihtt wird ist voll ge¬
diegenen Geschmacks, entbehrt nicht der Originalität , ist getaucht in
ein Meer von Licht und Farben , enthält sprühenden Humor und
schlagenden Witz , ttägt durchaus künstlenfche Qualitäten und ist
auch frei von jeglicher zweideutigen, anstöhigen Note, auch dann,
wenn die Revuegirls und andere Kllnstlettnnen nur notdürttig mit
einem Monokel begleitet sind ! ! Die Truppe verfügt über einige
Künstlerinnen und Künstler ersten Ranges . So als Gast Kalik »
Agri , einen Solotänzer , dessen tanzkünstlerischen VoMhrung ««
von Anfang an fesseln . Der Künstler untermalt seine Tanzdarbie¬
tungen mit einer schatt ausgeprägten Mimik , besonders bervovge»
hoben sei das Spiel der Arme und Hände. Di« in keiner Revue
febklende Earls haben Temperament und zeigen gute Schulung,
ihre Tänze haben Schmitz und flottes Tempo. Als Solisten müssen
noch genannt werden Margot Schwarz , ein« fesche , humorvoll«
Soubrette , Ree H ageanderen hübsche Stimme und gut« Vottrags »
weise aufhorchen lassen , Willy Ziegler , ein Humottst von guten
Qualitäten , Heinz Ecke , ein junges , im Tan » wie im Bottrag
gleich vielversprechendes Talent , und Fritz P l ö t t e r . mit guten
schauspielerischen Eigenschatten. Die Bi 'lderfolge ist von buntester
Abwechslung , Tanzszenen wechseln ab mit Einzelootträgen bumo-
ttsttscher und ernster Att , zwischenhinein kommt ein Schlager , der.
wenn auch schon selbst in Karlsruhe bekannt , dennoch zündet, wett
er schmissig gesungen wird , vom Bosporus gebt es nach Pari «,
russische, ungarischeTänze wechseln mit Grotesk- und Pbantasietän »««
ab, es wird gesungen, getanzt , Skteschs werden aufgefübtt . dauernd
wird Auge und Obr gefesselt ; di« Orchesterleistun« unter Leitung
von SerM Kapellmeister Paul Dietrich datt ebenfalls nicht
unerwähnt bleiben . Alles im allem : Auch diele Revue bewegt sich
auf der Linie , die das neue Colosseum seit seiner Wiedereröffnung
einhält , man unterhält sich , freut sich, amüsiett sich und ist befttedigt
nach jeder Richtung . Das jeden Abend den Saal füllende Publiku »

- dankt mit lebhafter Anerkennung für das Geboten«. «n»
sr Verfehlter Polizeialarm . Ohne Grund wurde am Sams¬

tag abend ein grobes Polizeiaufgebot gegen mutmahliche Einbrecher
in Aktion geletzr. Um diese Zeit beobachteten zwei Passanten , wie
sich zwei Männer am Türschloh des Justizgebäu des zu schaff««
machten. Da der jüngst« Einbruch in die Justtzkass« , bei dem den
Verbrechern bekanntlich an di« 10 000 M in die Hände fielen , noch
in frischer Erinnerung steht , vermuteten sie in den beiden Männern
ebenfalls Einbrecher und alarmietten die Polizei . In wenigen
Minuten erschien nicht nur das diensthabende Ueberfallkommondo,
sondern noch ein grobes Aufgebot aus der Polizeiunterkunft der
alten Erenadierkaserne . Das ganze Justizgebäud « wurde umstellt
und sämtliche Ausgangstüren des Gebäudes durch Doppelposten
gesichert . Di« inzwischen im Innern des Justizgebäudes verschwun¬
denen „Einbrecher" wurden aber als zwei Bewohner des Hauses
festgestellt und die Polizei zog wieder ab. Wenn di« Polizei in
diesem Fall « auch unnötigerweise alarmiett wurde , so wurde wenig¬
stens die jöderzeitige Schlagfertigkeit der Bereitschaft durch de» Vor¬
fall erwiesen.

( : ) Verein Karlsruher Presse. Der Verein Karlsruher Press«
e . V . (Journalisten - und Schriftstellerverein ) hielt am Sonntag ttn
. .KrokMl " seine Mtbesuchte ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab . Der Jabresbettcht beklagt den Weggang des um di«
Sache der Press« auberordentlich verdienten langjähttgen ersten Vor¬
sitzenden Landtagsabgeordneten Dees und verzeichnet im übrig « »
einen recht erfreulichen Stand des Vereins . Der wichtigste Punkt
der Tagesordnung war die Vorstandswahl . Es wurden gewählt :
als 1 . Vorsitzender Redakteur Karl Binder , als 2 . Vorsitzender
Ebefredakteur Kurt Ämend . als Schriftführer von Secken¬
dorf . als Kassier Chefredafteur Ernst S t o l z. Auherdem haben
die Tageszeitungen und groben Telegravbenbüros ihre Vettveter
im Vorstand (als Beisitzer) zu bestimmen. Nach der Vorstandswabl
konstituierte sich die neue Bezirksgruvve Karlsruhe im Reichsver-
bande der deutschen Presse, zu der auch Baden -Baden . Rastatt . Pf « »«
beim und Bruchsal gehören. Di« Wahl des 1 . Vorsitzenden ftel auf
Cheftedakteur Geistlicher Rat Dr . Th . M ey er . die des Nveiten
Vorsitzenden auf Ehefredakteur Dr . Walther Schneider . Die
Aemter des Schriftführers und Kassiers wurden auch für di« Be-
zirksgruvve den Herren von Seckendorf und Stolz Übertrag« .

Unansehnliche Aluwiniumtöpfe und Küchengerät« werden »Ke .
der blitzblank und strahlen in neuem Glanz durch Putzen mit Ata .dem dewähtten Henkel Putz- und Scheuermittel . Etwa » Ata aus
der handlichen Sireuflafche auf trockenen Lavven gestreut und damit
die schmutzigen Stellen abgerieben , bringt schon nach kurz«» Putzen
den ^ wünschten Erfolg . Das Rachrsiben geschieht b«i Almmnftim
gleichfalls trocken.
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GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

( II
Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaitungsstoffe

Möbelhaus

KarlEpple K. GÖSSEL
SINGER -
NÄHMASCHINEN

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Game , Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiserstraße 205 >Werderplatz 42

Gut und billig Kaulen Sie Ihre

Damenhüfe
bei

Geschwister Gutmann

y .uiiinüeimer
Malzfabrik
Karlsruhe i. B.
Fernsprecher 6272 n . 6273

maiznaitee
„schuiarzwaldmadoi“

Vernicklungen
von Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .

Dcnufltnntn , verkupfern
DerfUbern .

Rnffetschra amt Campen
und veleuchtungskörpent

W .Lllwetn, Offendurg
Kaserne 16, Telefon 1110

bdrr ä oocHier

Karlsruhe i . B .
Steinstraße 6
Gegr . 1896

KARLSRUHE
KriegsstrMse 97

Baumaterialien
EMzeMMHNM souM ganze Eln-
rielitungen gut und preiswert
sassuge zaMtmtssssissmisw

Telephon 6938
und 6939

Fotohaus H. HÜGEL
Karlsruhe
schutzonstr . 12, TM .2668

liefert Foto -Apparate und stintliehe Zubehöre
Gewissenhafte Ausführung sämtl . Poto -Arbelten

Angenehme Zahlnngsbedingnngost

Installationsgeschäft and
Blechnerei
Kensruhe-manibg .
CjlümtntraS. Nr. 10
T,l «phoa 2811
ÜI8- .
«fass«r- uno smltlre iDiag«i.
Btder. Kttsetts. bmMmihmpm

BRAUEREI WRONER

OFFEN BÜRO (BAD.)

Fanrrdder
Mix- und Junker & Ruh
kanten Sie mit bequemer Teilzahlung vorteilhaft bei

Fe Werner * Malsch 51

Baumaterialien und Kohlen¬
lager terwigstmese nr . i

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße r - a , Tel . 4636

II IIV- zmali.*WWWwm ŵWWwW

Ausführungen kompL Anlagen
für Gas und Elektrizität

Bas- 11. Elektrizitätswerk
maisch, Amt Ettlingen

Gasfernversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

Rudolf Vieser ir.
Loduilgsptatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabelsen > Eisenkorzwarea > Werkzeuge > Landwirtschaftliche
Artikel » Drahtgeflechte • Gat - und Wasserleitangs - Artikel

Dachpappen • Sämtliche Hanshaltnnga -Artikel

Durlach
Blnmenstr . 15 «Telephon 47

Pforzheim
Deimlingstr . 4 >Teleph. 2920

sehr. Jack
Briickle -Sägmühle
POST MARXZELL

Wir empfehlen uns zur Lie¬
ferung von Bauholz , Brettern
Latten n. Blookwaren aller
Art bei schneller Bedienung

Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August Nieten A Co.
lieferhalle Sorten

Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware
KaiserstraBe 148II
Fernsprecher 5164, 5165 und 5506

Qualitäts*
Möbel
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft Im

Gritzner

B . Borgwardt & Co . M
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

Bimges Elnkauishaus
für Herren -, Jünglings¬
und Knabenbekleidung

%
taue.

Karlsruhe :
Kreusstr . 7. Tel . 3101 , Yorkstr . 17 / Blnthelmer -
atraße 16j Sohützenstraße 9t ; Erbprinsenstr . 03

Ettlingen :
Telefon 61 .

Nähmaschinen
Fahrräder
mit „afflzner-Frt iiaiiininr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis

MsschinenfabrlK srüziwr
A. a. Dupiacn

fl. Herrenstarkwäsche. Lein- u. Haushaitungswssche
Pfundwäsche . — Kostenlose Abholung u. Zustellung

aesunde Ernährung uno Kisiduno
Gesundheit u . Lelsinngalftklgkelt

ler schaffenden Menschen
Beidesergibt _aber Ist das notwendige Gut der

Sie erhalten ;
Gesundheit ! . Nahrung für Haus . Wanderung and Sport ,ferner vernünftige Bekleidung wie Sohuhwaren aller Art
tür Straße und Sport,' Wäsche , Korsett -Krauts und alle
anderen Damenartikel — Artikel zur Hautpflege etc . Im

Reformhaus Neubert , Karlstr. 29 a
t0 ~ Alles nur Qualitätsware , preiswert "WO

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

btt
Emil

Schweitzer
Karlsruhe- Mühlburg

Lameytttaßt Nr , S1
Schreinermöbel/

Kein Laden

A. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 370* KARLSRUHE Goetheatr. 39
mpflehlt Imnauer Apollo-Sprudel , ärztlich bestätigtes Hell- und

Tafelwasser — Bad Dürrheimer und Bad Rappenauer Mineral
wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare ! RudolfRnf
Stadt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - und" riehen

Türen - und Fenster -
fabrik
Holzbearbeitung

Giroeinlagen / Darlehen anf
gesich . Grundlage , zu gün¬
stig,ten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos an
unseren Schaltern

Rüppurrerstr . Kr . **

Telephon 2276
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u $ 09 25jährigc Beruisiubiläum im Betriebe der Brauereigesell -
Mst vormals S . Moninger hier konnten in vergangener Woche
? Bierbrauer Friedrich ö ä b n l e i n utt4> der Bierführer Gustav
i^ eg begeben. — Beide Jubilar « wurden von der Direktion der
Aauerei Moninger mit schönen Jubiläumsgaben und von den
^ «ttbeitern durch finnige Geschenke geehrt .
» , Bad. Kunstverein E . B . Im Hinblick auf den 400 . Todestag
Akers in diesem Jabre veranstaltet der Bad . Kunstverein am
Asta « . den 27 . Mär », abends 8 Uhr . im groben Saale der Ein -
?»>t einen Lichtbiloervortrag über ..Albrecht Düre r" .
‘‘5 Redner wurde Herr Universitätsprofefior Dr . Jantzen -Freiburg
Mmen . Eintritt für Mitglieder gegen Vorreisen der Mtglieds -
" e ig28 : frei : vorbehaltene Plätze 50 Pfg . Eintritt für Rlcht-

^tgli^ »er : 1 Ji ; vorbehaltene Plätze 1 .50 <.H.
5 ( : ) Schlefier-Berein . In der Elasballe veranstaltet « der
dldles i e r - B « re in " am Samstag eine Gedenkfeier zur
Merung an die am 20. März 1921 erfolgte Volksabstimmung in
Schlesien . Eines schön zusammengestellten Programms sollten
? die sehr zahlreich erschienenen Freunde und Mitglieder des Ver-

erfreuen . Ein von Frl . Reichel gesprochener Prolog leitete
. aeier ein. In schlichten Worten wies der 1 . Vorfitzende Herr
s ° wutschke auf di« Bedeutung des Tages bin . Kurze Anfpra -
d seitens verschiedenerVertreter folgten . Nach Abfingen des ersten

^ !es des Deutschlandliedes ( Es ist unverständlich, warum gerade
■
f 3- Vers : ..Einigkeit und Recht und Freiheit . . . bei solchen Ge
^ nbeiten vernachlässigt oder überhaupt nicht gesungen wird ) wurde
? Programm zu Ende geführt . Reichen Beifall fanden die Arie

Freischütz von Frau Schenk gesungen, begleitet von Frl .
sk f u r t und die mufikalischen Darbietungen . Besondere Er -
?mung gebührt Herrn Hch - Polenski mit seinen Molin -Soli
? .Herrn Bayer Klavier begleitet . Gewaltige Lachsalven lösten
£ humoristischen Vorträge des Herrn A. E ö tz aus . Am Schluß
^ Programms führte uns Herr Fiedler mit Lichtbildern durch

Teil seiner schönen Heimat , durch das Rieseimebirge. Ein
?Mg «s Zusammensein mit Tanz bildete den Abschluß der lehr
^ verlaufenen Veranstaltung . E . M .

( : ) Gesanglicher Fortbildungskurs . In der Zeit vom 12.—18.
fand in der llblandschule II ein von Regierungsvat Fr . Z u -

, ' ih geleiteter gesangsvädagogischer methodischer Fortbildungs -
für Volksschullehrer und Lehrerinnen statt , zu welchem zirka

kTeilnebmer aus ganz Baden einberufen worden waren . Die
Führungen erstreckten sich auf sämtliche Zweig« des Volksschul -
r^ngs , und neben dem Kursleitcr waren als weitere Dozenten
?"stnarmufiklehrer Rahner und Dr . med. v . V o ß tätig . Der
-Asebr arbeitsreiche , aber auch erfolgreiche Kurs , bei welchem
Monders auch die praktischen Leistungen der Singklafien unter
^ «rungsvat Zureich allgemeine Bewunderung erregten , fand sei-

der Teilnehmer ungeteilte Anerkennung.

Karisruher polizeive»t«M
, llufälle . Gestern nachmittag wurde eine Frau beim lleberque -
» der Kriegsstraße von einem Personenkraftwagen gestreift und zu

^ oen geworfen. Die Frau kam unter das Auto zu liegen . Da sie
heftige innere Schmerzen klagte, wurde sie mit dem Kranken-
in das Stadt . Krankenhaus verbracht. — Ecke Waldbornstrabe
Zirkel wurde gestern vormittag ein Installateur beim lleber -

?" en des Zirkels mit seinem Motorrad von einem anderen Mo¬
pedfahrer angefahren , wobei beide Motorräder beschädigt wur -

Der Installateur wurde am rechten Ellenbogen erheb-
^ verletzt .

^
Zusammenstoß : Gestern nachmittag 2 Ubr stieb an der Ecke

t Och- und Amalienstraße ein Motorradfahrer mit einer Radfah -
jjti» zusammen, weil der Motorradfahrer der Radfahrerin das

^ iahrtsrecht nicht lieb.
Waldbrand . Zwischen dem Turnplatz der Freien Turnerschaft

^ dem Schützenhaus entstand gestern nachmittag 3 Uhr ein Wald -
Ud . Die Städt . Feuerwehr konnte den Brand noch rechtzeitig
An , bevor er weiter um sich griff . Die Brandursache ist im leicht»

lallen Wegwerfen von Zigarren - oder Zigarettenstummeln zu

^ Zimmerbrand . In einem Karlsruher Kinderheim brach gestern
^ üen zwischen 7 und 8 Uhr ein Zimmerbrand aus , dem 2 Kinder
ZAlter von 3 und 1 Monat zum Opfer gefallen sind . Die gericht -
n ^Unterluchung fit im Gange.
> Selbsttötung . Gestern morgen um halb 10 Uhr hat sich im Zu-

geistiger Umnachtung ein 67 Jahre alter Kaufmann an seiner
Welle erhängt .

tzewerkschaNsoewegung
Zum Schiedsspruch in der Metallindustrie

, DZ. Freiburg i . B ., 19. März . Di« Betriebsräte und Ber -
!?Uensleute des Deutschen Metallarbeiterverbandes nahmen
? Ern zu dem Schiedsspruch des Freiburger Schlichtungsausschus-
£ (Rahmentarif für die Metallindustrie Oberbadens ) Stellung .
J Schiedsspruch ist mit überwiegender Mehrheit von den Arbei-
k? abgelehnt und gleichzeitig beschlossen worden, daß bis zum
l
"Iluß eines neuen Tarifes nur die gesetzliche Arbeitszeit von

Kunden die Woche gearbeitet und jede Ueberstund̂ vorläufig

L -- - « . .. .
^vrlsruhe mit diesem Schiedsspruch noch befassen .

^ " »unoen vie Lvocye gearoener uno reoe neoergunve
>u ^ ehnt wird . Bis zum Dienstag mittag mutz der Metallindu -

l,,, .?enverband die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs
wjjjtti . Vom Deutschen Metallarbeiterverband ist der Schieds-
^

“5 abgelebnt . Aller Voraussicht nach wird sich der Schlichter

Reichstaris der Buchbinder gescheitert .

^ .Berlin , 17 . März . Di« Verhandlungen über den Reichslobn-
^ für das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Berufe

mut Vorwärts ergebnislos verlaufen . Die Arbeiter hatten ein«
i?^ rhvhung von 20 Prozent gefordert . Die Unternehmer lehnten
t ? Forderung rundweg ab und verlangten , daß der gegenwärtige
■Pj' tarif unverändert ein weiteres Jabr in Geltung bleibe . Die
M ^ ien kamen schließlich dabin überein , das Reichsarbeitsmini -
"iÄi zur Schlichtung anzurufen . Das Reichsarbeitsministerium
\ M Verhandlungen zum 22. März vor den zuständigen Schlich -
^ schesetzt ._

Amtlicher Schneedericht
-er va- ifchen Lanöeswetterwarte

Beobachtungen vom Dienstag , 20. März , morgens

^ Feldbergerhof, Poststation : Heiter , minus 4 Grad , 20 Ztm.
^ khöhe , etwas verharscht, Ski - und Rodelbahn gut.

Wasserstau- -es Rheins
>!,? §usterinsel 75, gef, 3 ; Kehl 194, gef . 1 ; Maxau 365 , gef . 8 ;

250, gef . 4 Ztm.

Du» alle« Well
Eine Kröte als Hexe verbrannt

Eine kaum glaubliche Geschichte, die an das finstere Mittel¬
alter erinnert , hat sich in der kleinen Gemeinde Krummnußbaum in
Niederösterreich ereignet . Bei einem Bauern erkrankten mehrere
Kühe : sie gaben keine Milch mehr. Einige alte Weiber erklärten
nun , die Tiere seien verhext. Da man im Stalle eine große Kröte
gefunden hatte , hieß es bald allgemein , die Here habe sich in die
Kröte verwandelt . Daraufhin wurde beschlossen, das Tier öffent¬
lich zu verbrennen . Der Bauer ging mit einem Kruzifix in der
Hand um den Scheiterhaufen , au ? den man die Kröte gelegt hatte ,
herum und stieß laute Flüche aus . Dann wurde das Tier verbrannt .
Der Bauer und die Teilnehmer an dieser Herenverbrennung wur¬
den jetzt von der Behörde wegen Tierquälerei bestraft . Milch ge¬
ben die Kühe trotz allem immer noch nicht .

Bon einer Gaslaterne erschlagen
wurde in Breslau das zweijährige Töchterchen des Rtgierungsrats
Wendrich, das von einem Kindermädchen im Kinderwagen spazie¬
ren gefahren wurde . Als das Mädchen in die Briidcrstraße ein¬
biegen wollte , begegneten sich an der Kreuzung zwei Autos . Der
Führer des einen Wagens nahm , um einen Zusammenstoß zu ver¬
meiden, eine scharfe Rechtskurve, wobei er eine Gaslaterne umfuhr ,
die sofort ahbrach und aus den in diesem Augenblick oerüberfahren¬
den Kinderwagen stürzte. Das im Wagen liegende Kind erlitt so
schwere Verletzungen, daß es bei der Einlieferung im Krankenhaus
starb. Das siebenjährige Kind des Regierungsrates , das neben dem
Wagen ging , wurde erheblich verletzt. Das Kindermädchen erlitt
einen Nervenschock und mußte in eine Nervenklinik gebracht werden.

Erotzer Getreidebrand
Aus dem Lerther Ellterbahnbof brannte das Kornlagerhaus der

Hamburger Sveichergefelllchaft bis auf die Grundmauern nieder.
Der Schaden ist außerordentlich hoch , da in dem Speicher 8000 Sack
Zucker, 1000 Tonnen Hafergerste bezw . Mehl lagerte , welches ein
Raub der Flammen geworden ist. Insgesamt soll der Wert des ver¬
nichteten Getreides 700 000 -4t betragen , sodaß der Eesamtschaden
sich auf rund 1 Million Mark belaufen dürfte . Dieser Betrag ist
durch Versicherung gedeckt . Vorerst wird angenommen , daß das
Feuer auf eine Brandstiftung zurückzuführen ist. Die Löscharbeiten
konnten erst nach achtstündiger Dauer beendet werden.

Zusammenstob zwischen Noten Frontkämpfern und
Pfadfindern

In Bernau bei Berlin kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Angehörigen des Roten Frontkämvferbundes und Pfadfindern .
Drei Pfadfinder im Alter von 12 und 14 Jahren wurden dabei
verletzt . Die polizeiliche Untersuchung über die Ursache des Zu¬
sammenstoßes ist noch nicht abgeschlossen .

Dr . Peltzers Rückkehr aus Amerika
Dr . Otto Peltzer ist mit dem Dampfer „Columbus " des Nord¬

deutschen Lloyd nach viermonatigem Aufenthalt in Amerika in
Deutschland wieder eingetroffen .

Eifersuchtstragödie
Erlangen , 19 . März . Der Eastwirtsfohn Rammig , der in Eifer¬

sucht fünf bis sechs Schüsse auf feine Geliebte und deren Begleiter
abgab , verschaffte sich beute vormittag Zutritt zum Krankenhaus ,
wo feine beiden schwerverletzten Opfer liegen . Als ihn dort feine
Geliebte die Tür wies , erschoß er sich vor dem Krankenzimmer.

Unvorsichtige Ausflügler
In der Umgebung Hamburgs kam es am Sonntag zu ausge¬

dehnten Gras - und Seidebränden , die vermutlich durch Unvorsichtig¬
keit von Ausflügler » entstanden . _

Ein englischer Fischerdampfer untergegangen
Ein englisches Filcherfahrzeug erlitt auf der Höhe der Orkney¬

inseln Schissbruch . Acht Personen kamen ums Leben.
■
t Muttermord eines Achtzehnjährigen

Berlin , 19 . März . Vorgestern wurde in Niederzeuzheim eine
45 Fahre alte Frau , die sich zum Melken in den Kubftall begeben
hatte , mit tödlichen Schädelverletzungen aufgefunden . In der letz¬
ten Nacht ist ihr 18jäbriger Sohn unter dem dringenden Verdacht
seine Mutter erschlagen zu haben , verhaftet worden.

Panik infolge eines Filmbrandes
Budapest , 19 . März . In der Gemeinde Colt (Pelter Komitat :

geriet während eines durch Lichtbilder illustrierten Vortrages , den
der Ortsvfarrer im Gebäude der Eewerbekorvoration hielt , plötzlich
ein Film in Brand . Die brennenden Eellulosestreifen , die in den
Saal geschleudert wurden , setzten die Einrichtung in Brand . Unter
den Anwesenden 150 Personen entstand eine Panik . Etwa 45 Per¬
sonen , die die Ausgänge nicht rechtzeitig erreichten , erlitten Brand¬
wunden , 12 von ihnen wurden schwer verletzt.

Von einem Löwen angefallen und schwer verletzt
Als am Samstag nach Schluß der Abendvorstellung in dem zur

Zeit in Frankfurt gastierenden Zirkus Gleich ein Tierwärter den
Löwenkäfig betrat , wurde er von einem Löwen angefallen und so
schwer verletzt, daß er in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus
gehracht werden mußte.

#

Aufklärung des Raubüberfalls am Wasserturm in Mannheim
DZ . Mannheim , 17. März . Die Ermittlungen der Kriminal¬

polizei führten zur Festnahme des 22jährigen Eisendrebers Heinrich
H e l l m a n n aus Mundenbeim , der im Hause seiner Braut in
Ludwigshafen wohnte und in einer Fabrik beschäftigt war . Dieser
kommt als Helfershelfer des Kassenboten S i ck in Frage und hat ,
wie bereits berichtet, auch bald zugestanden, daß er 45 000 -4t im
Keller seiner Eltern in Mundenbeim versteckt und den Rest des
Geldes unter der Rückwand des Spiegels in seinem Zimmer unter¬
gebracht habe. Nur 100 Mark batte er inzwischen uusgegeben , so-
dab das ganze Geld mit Ausnahme dieses kleinen Betrages der
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank zurllckgegeben werden
konnte. Durch die Vernehmung des Hellmann wurde festgestellt ,
daß zwischen ihm und dem Hock schon seit längerer Zeit der Plan
bestand, bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit einen Raub¬
überfall zu fingieren und sich das Geld anzueignen . Nachdem Sick
vorgestern den Auftrag erhalten batte , bei der Badischen Bank hier
50 000 -4t abzubeben, bat er zunächst seinen Freund in besten Woh¬
nung aufgesucht , und beide fuhren mit ihren Fahrrädern nach
Mannheim . Als Hick das Geld von der Badischen Bank erhoben
hatte , fuhren beide nach dem Schloßgarten , wo der Plan noch ein¬
mal kurz durchgesvrochen wurde . Hellmann hatte das Geld bereits
an sich genommen, und dann fuhren sie beide nach dem Bedürfnis -

Häuschen am Wasterturm , in dem das Niederschlagen vor sich geben
sollte . Zu diesem Zweck mußten sie noch einen Augenblick warten ,
bis sich zwei anwesende Männer entfernt hatten . Als Hick am
Boden lag . hat sich Hellmann unbemerkt entfernt . Der abenteuer¬

liche junge Hick hatte vor einem Jahre aufgrund tadelloser Aus¬

künfte Anstellung bei der Rheinischen Hypotheken- und Wechselbank
in Ludwigsbasen gefunden. Es bestand nach seinem Verholten bis¬

her kein Anlaß , ihm irgendwie zu mißtrauen .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaöischen Lanöeswetterwarte

Die vor Island liegend« Zyklone beginnt sich aufzufüllen , sobab
sie die Witterung unseres Gebietes nicht wesentlich bestimmen wird.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 21. März : Fortdauer
des beiteren und trockenen Frühlingswetters , südliche Winde , Tem¬
peraturen wenig verändert .

|H Tageskatender
Ser Sozial-empariei Karlsruhe

Hauptversammlung
Morgen Mittwoch abend 8 Uhr findet im Bolkshaus

eine Hauptversammlung statt mit der Tagesordnung
Bericht der Rathau -sfraktion .

Es werden sprechen die Genosse« Tövver und Sch werbt
In Slnbetracht der Wichtigkeit der Sache darf « wartet werden, daß
die Genosten und Genossinnen zahlreich erscheinen .

Ostftadt. Frauenabend . Heute Dienstag in der Karl Wilbelm -

schule (Handarbeitssaal ) Frauenabend . Fortsetzung des Vor¬

trags der Genossin Stadto . Stark über die Türkei . Di« Ge-

liosstnnen , Frauen und deren Töchter sind freundlichst cingeladen
und werden um ihr Er scheinen gebeten. _

« 4Ä veremsanzerger "iVATfff:
Ihitatt unter dieser Rubrit in der Regel teme * ufn«»me. -der wenden in ."

Rettumezeikenoieis berechnt
Karlsruhe

Naturfreunde . Gau Baden . Morgen Mittwoch 8 Ubr wichtige
Gausitzung im „Friedrichshof" 2564

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Unsere Mitgliederversamm¬
lung findet diese Woche nicht am Donnerstag , sondern am Sams¬
tag abend im Lokal „Zum Lamm" statt . Der wichtigen Tagesord¬
nung balber bitten wir um zablreiches Erscheinen. Am Don¬
nerstag abend, Punkt 8 Uhr, veranstaltet unser Frauenchor ein
gemütliches Beisammensein zu Ehren des Herrni Eiffler im Neben¬
zimmer „Zum Lamm". Hierzu laden wir unsere sämtlichen Sänger¬
innen mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen sangesfreundlichst
ein. — NB . Donnerstag abend Vorstandsfitzung im '

„Lamm"
. 809

Reichsbanner
SchWarz - Roi - Solb

Junsbanner . Sonntag , 25 . März , Tagesmarsch Gaggenau ,
Gernsbach, Schloß Eberstein , Baden-Baden . Abfahrt 8 .05 Uhr.
Sonntagssabrkarte Gaggenau -Gernsbach-Baden -Baden . Dienst-
anzug, Brotbeutel . Vollzählige Beteiligung .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Rosenkavalier . Bon 19.30 bis n . 23 Ubr.
Bad . Lichtspiele : König der Könige . 20.15 Ubr.
Residenz -Lichtspiele : Die Liebe von Jeanne Ney. — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Gustav Mond Du gehst so stille . Cuno von

Kleckerlitz.
Kammer-Lichtspiele: Manege . Das Liebesei . Der Prolor aus

Bajazzo.
Colostrum : Revue : Geheimnist« des Harems . 20 Ubr.
Union-Theater : Ich hatte einst ein schönes Vaterland .
Krokodil: Original Oberlandler Konzyertkavelle.

Stanöesbuchauszüge -er Sia-t Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigungszeiten . Luise Beitendorf , 73 Jabre

alt , Mtwe von Franz Bettendorf , Taglöhner . Mlbelm Hessenber¬
ger, 43 Jahre alt , Ehemann , Bankdiener . Beerdigung am 20. März ,
12 .30 Ubr. Friedrich Mutschler, 47 Jahre alt , EheiUann, Mechani¬
ker . Beerdigung am 20. März , 2 Ubr.

ghesrcdakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
baum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Ans der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Miticlbaden , Durlach, Gcrichtszeitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Helmat und
Wandern , Briefkasten: Josef Etsele . Verantwortlich sür den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « n
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckeret

_
VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Für . eine zweckmäßige Ernährung sind die Würzmittel ebenso
notwendig wie die Nährstoffe selbst . Versuche , die an ersten llniver -
sttats-Jnstltutm .mit unserem bekannten und beliebten Würzmittel ,
der Maggl s Würze, gemocht wurden , haben den klaren und unum-
stnttenen Beweis für obige Behauptung erbracht und außerdem
gezemt , welchen wobltuenden Einfluß der Zusatz von Maggi 's Würze
zu den Speisen auf Appetit und Verdauung bat .

Ä
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vis nur c! evkds .r erüüts ^ .usvadl

Badisthe Lichtspiele
Konzerthaus

Nur einwandfreie und beste tragfeste Qualitäten
Was besonders auffallen muß Heule u . lolgendeTage 20 .15 unr . mrrtuiocU auch 10 Uhr

Aufsehen erregend billigen Preisen
Knsha , Natte , 145 breit ,
reine Wolle , vorz . Qual
Kaaha , 145/50 br,hervor -

K . -Selden - Ottoman
schwarz , 130 breit , auch
gemustert . 9 .80
K ’- Selden -Reverslble
100 breit

ragendeQual .,remeWolle C Qfl
6 .50 0 .OUalle ,neuen Farben

Rasha . 130 breit
reine Wolle 10 .80 9 .80
Kasha , Brokat,reineWolle
130 breit , farbechte gold¬
artige Fäd ., plastische
Travermuster

» eld .-Reverslble , 100 br .
Wolle m .K ’selde,schwarz
u . marine . 17 .80 14 .50
K .-Ottoman , 90 breit ,

l >oppel - Rips , 130 br „ für 1 Ql)
mod . fesche Mäntel . . I .OU Seidenglanz .

llochglftnsende Mantelscide
K 'Seide . 80 -100 cm . . . . 7 .80

schwarz gemustert . . . 4 .80
Solei ! . 180 breit aparte
Neuheit , reine Wolle m

^ ßfl

Honig der Könige
Verstärktes Orchester (Polizelkapelle )

Karten voi -verkaut , Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr .
und Büro Bad . Lichtspiele , Beiertheimer Allee 10.

Es wird gebeten die Karten möglichst im Vorverkauf
zu entnehmen . 2562

wScheuerbürsten - -
Schrubber .
Kokosbesen .
Kokoshandbesen -
Borstenbesen - • •
Roßhaarbesen - -
Roßhaarhandbesen
Möbelbürsten Kokos

IlMlMMIMMlMllllllliMllllll !

- « 4» 50# 25#
« • • • 804* 70#
• • • • 1JO 96#

• Stück
. . Stück
• • • • 5.20 4.60
. » - » 1.80 1.35
. 654»

Wetterfeste Stoffe Gtadtgarten -Lahreskarten
Mantelstoff , 130/40 breit
reine Kammgarn -Wolle "

j QQ

Mantelstoff . 140/45 breit

glatt u gemust . 9 .80 8 .80 i
reine Kammgarn -Wolle 11 cn

, 12 .50 I l . üUgemustert
Spezialhaus

Otto Leuiln Kartsruhe
Karl-FriedrichstraBe , im Friedrichshof

Dem Ratenkautabkomm , der Bad . Beamtenbank angeschloss .

für die Zeit vom 1 . Avril 1928 bis 31 . März 1929 werden wieder
Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben: Sauvtkarten —
Einbeitskarten für Erwachsene 5.— M , Rentnerkarten 2 .— M , Schü¬
ler - und Studentenkarten je 2 .50 M . Karten für Studierende und
Schüler werden ausgegeben auf Vorlage amtlicher Ausweise, für
Lehrlinge auf eine Bescheinigung des Lehrherrn und für Klein-
und Sozialrentner und Personen, die in öffentlicher Fürsorge stehen,
sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbefchadigung
von 80 Prozent an auf Vorlage einer Bescheinigung des städtischen
Fürforgeamtes

Teppichhandbosen . i .es uo
Teppichbesen mit langem Stiel » - 1.75 1.40
Wollbesen . s.so s.so
Mop mit Stiel . 4.90 4.20
Blocker reine Borste . 14.00 10 .25 8.25
Piassavabesen . . 75$
Möbelklopfer . . • • • 954» 65#
Fensterleder . . 2.10 uo 95#
Putz- und Staubtücher in grosser Aui

15#
50 #
65#
35 #
70#
2 .20

55#
40#
65#

1 .10
2 .60
2 .75
3 .6»
55#
30#
65#

Ze

«ni <

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins. . ' " " ' " ' m auf Vorlage derfür Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauvtkarten

1 cins doste and billigste Polleiwittel a cd
I annnar . rar Möbel, Marmor , Parkett und 1 hl]LQIIUI lOll Lederwaren • » - ständigerPreis

Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür be¬
stehenden Vorschriften .

HAMIUKfl - JIMim « LINIE

• 6
Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von

ren frei eingefübrt werden . „ . e
en auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einneh-

Kernseife
8546 Stück Riegelä 260 Gramm

oa . 64 °/# Fettgehalt
2 Stück Block OB Jä 400 Gramm 09 4

Ladisches
üLanfcestbeatn

mein ain nördlichen und südlichen Eingang, solche aus Grund von
Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang ausgegeben
werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Löiungstage.
Neuer Führer durch den Stadtgarten ist an den Schalterkassen

des Stadtgartens zu haben . Preis 30 Pfg . je Stück. 394

Bohnerwachs ioo»j. Terpent •
Fußbodenlack In allen Farben

■ • • » 6i kg 1 .1®
» » » '/> kg 1 .3 ®

N Dienstag , den 20 . März
' C 19 Th - Gem . 601—700

Mgcrausschußvnsammiung.
nxh oBcn Hlfcta dev Weh

RegelmäßigePersonen* und Frachtdienste

Vnsnftsnsv . « vcl Iffcol— gv ivlvw n » 6««
Mütrlmeer* und Orientfehrten
Nordlandlehrten
Reisen um die Welt
WesUndteufährten

von Richard Strauß
Musikal. Leitung iJ . Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Feldmarschallin
von Hartung

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus-
schusies zu einer öffentlichen Versammlung
ans

Fundsachen -
Versteigerung.

Dienstag , den 27. März 1928 , 18 Uhr.
in den Biirgersaal des Rathauses.

Auskünfte und Prospekte kostenlos durdt die

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG l / AM « mits

und die Reisebüros und Vertretungen sn aßen
größeren Platzen dos hi» und Auslandes

Vertretung in 745

Karlsruhe : E. P. Hielte
Kaiserstr . 215 , b. d. Hauptpost.

OchS
Octavian
faninal
Sophie
Leitmetzerin
Haushofmeister

chuster
Seiberlich
Wehrauch

Blank
Bürgest

Arras

Tagesordnung:
1 . Regelung der Dienst- und Beioldungsver

bältnisse der Beamten u. Angestellten (56) ,
2. Verwaltungsgebührenordnnns für die

Landeshauptstadt Karlsruhe (58) .
3. Bau eines Kinderfolbwdes in Donau-

Salzacchi Lamkötter
Annina Weiner
PolizelkommWr Frey
Haushofmeister Kainvach

eschmgen ( 55) .
1. Verbesserung der

des Rheinhafens
im Rüv-

Metalldrücker
für Aluminium -Feldflaschen eingearbeitet , sofort
gesucht. Offerten mit Angabe der Leistungen unter

Nr . 801 an das Bolkssreundbüro . 801

Notar
Wirt
Sänger
Gelehrter
Flötist
Friseur
Friseurgehilse
Witwe

Löser
Kainbach
Nentwst
Hospaff

Frohmann
Wiedemann

Karst
Bauer

Waisen

Modistin

^ SMj l
Tierhändler

eiblaLeiblakai

Lakaien

Kellner

Für die

Konfirmation

Hausknecht

Bürge !
Bmch

Fischba ,
Kalnbai

Kiiian

{

Nagel
Grötz

Wurm
Schmitt

[ RiViltiuS
I Lindemann
| Meyer
( Plachzinskt

Kteinbub

Betriebseinrichtungen
und GruMtücksrück-

erwerbuma ( 841 .
5 . Erwerbung von Grundstücken

vurrer Feld (53) . .
6 . Kauf des Hausanwesens Entennrase Nr. 5

7. Erundstückserwerbungen gemäß Gemeinde
beschluß vom 4 . Juni 1926 (62) .

8 . Ermächtigung zur Erwerbung von Grund¬
stücken (63) .

S . Erwerbung von Straßengelände (61) .
10. Straßenkostenrückersatz (52) .
11 . Ueberlassuna des Erbbaurechts an einem

Teil der städtischen EruMtücke Lgb . Rr .
2366c und 3382 (57) .

12 . Verkauf der städtischen Grundstücke Lgb.
Rr. 11 876 . 11877. 11 877a und 11 878a im
Stadtteil Rüppurr (66) . 426

Karlsruhe , den 17 . März 1928.
Der Oberbürgermeister

Am Freitag , 23. März
1928, ab 16 Uhr, werden im
Kantinenraum der städt.
Straßenbahn — Tulla -
straße71 — die nicht ad»
geholten Fundgegenffändc
der Straßen , und Lokal -
bahn aus der Zeit vom
1. Juli bis 30. September
1927 meistbietend gegen
Barzahlung öffentlich
versteigert. 425

Karlsruhe , 17.März 1928
Städt . Bahnamt .

Toms-Anzeige
Wir geben hiermit schmerzerfüllt allen Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Großvater und Schwiegervater

Andreas Kainbach

erteilt Unter »
richt in der
spanischen
Sprache . An¬

gebote mit Preis unter
Ir . 2477 an das Volks-

freundbüro erbeten.

Wer!
am Freitag nachmittag , nach kurzem , schwerem Leiden ,
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 19. März 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Kainbach
Eugen Kainbach

CI

Ußl

Die Trauerfeier findet Dienstag nachmittag 2 Uhr .
die Einäscherung Mittwoch nachmittag 2 Uhr im Kre¬
matorium auf dem Hamburg -Ohlsdorfer Friedhof statt .

-4

Mbl . Zimmer
aui fof ob . I .Aprii zu verm
Gerwigftr . 4 , 3. St . lk»

Ein sreundt eins . mäbl. kl.
Zimmer an soliden Ar¬
beiter zu vermielcii. R375
Schwanenstr . »4 , V. l.

Sängerbund vorwärts . Karlsruhe

Chöre : Georg Hofmann
Antang 19*/, Uhr
Ende nach 23 Uhr

I . Rang u . 1. Sperrfitz 7 .«

Trauringe
ohne Löttuge ,
in 8,14u . 18Uar.

Gold , in ieder Fasson auf Lager . Tafel¬
bestecke Kaffeelöffel Schweiz .Taschen
und Armband • Uhren empfiehlt billig

Frack ». Smoking -, Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

f Ew ^inlrla Goldschmied
Vlil ■ rronnie Kaiserpassage

Weine
fachmännisch gepflegt

in eigenen Weinkellereien

Mittwoch, den 21 . März
Fidelio .

Donnerstag , den 22. März
Kilian

oder : Die gelbe Rose .
lenk
1888

Vdolf Malier -Welt , Inh . der
. irmaGebr Müller -Welt,Btutt -
na »4,Hohenheimerstraße 4ti,ist
vom 27 .bls 29 Mfir * in Karl »
rohe , Hotel Naaiaoer >ot zur

kelt ^ukertig . kflnstltche ^ ^ lu 'Ten
itu nach Natur an wesend .neueste

Billige Preise in
HrdeitShose « 2252
Otreishosen
Sporthoien
Mauchefter -Slnzüg «
Monteur -Anzüge
Windjacke»
Lodenjoppe »
mechan . Be «us»klrtder >

tabrikation

i^ lS
'

l/ »
! » et

achruf !

Otto Weder W °
.?6

Karlsruhe .

In der Nacht vom letzten Freitag zum Samstag ver¬
schied in Hamburg infolge eines Schlaganfalls unser
Gründungs - und langjähriges Vorstandsmitglied

Besonders preiswert :

Tischwein rot Vi Fl . 95 ^ I

Llngsteiner „ 7i Fl . 1 .10

rot
Dürkh.Feuerbg. '/.Fl. 1 .30

weist
Oberhaardier V. Fl. 1.20
Frankweiler .. 1.20
Maikammerer 1.30
Oürkh.Halöberg .. 1.70
Oeidech . Letten 2.00

Technik . ane ^ .hestesMaterial ükststlr . Zll(|' UOd IHltZKUh
(4. Kalbt zu verkaufen.

Spöck , Adkerstraße 44.

Andreaa Kainbach

.. öc
Hcib
‘bet
S

ÄliR

bi

Für folgende Berufe werden noch

WWW ILehrlinge gesucht Tnserate

REVUE
IIIdes

Gärtner
Steinbauer
Steinschleifer

allschieiser

Harfims
30 Revuebilder

2510 I

Tischwein weiß 7i Fl . 1

Metallschieiser
Gürtler
Galvaniseure
Eiiendreher
Former
Gießer
Kernmacher
Kupierschmiede
Lus- und Wagenschmiede
Keffelschmiede
Feuerschmiede
Bauschloster
Maschinenschloffer
Gitterschloffer .
Ledersärber

(für eine Lehranstalt )

Sattler u. Möbelpolsterer '
Waqner
Küfer
Schuhmacher
Zimmerleute /auswärts )
Maler und Anstreicher
Gtaier

t asner — Ofensetzer
hotographen

Galvanoplastiker
Graveure
Bulkaniseure

/Stempelmacher)
Uhrmacher
Lackierer
Goldschmied

nach Durlach
Kaufmännische Lehrlinge

/Büro und verkauf )

im VolkSfreand
haben besten
Erfolg!

n tiefer und aufrichtiger Trauer steht der Sängerbund
Vorwärts an derBahre dieses unermüdlichen und mutigen
Vorkämpfers , dessen nie rastender Geist so unendlich
vieles und wertvolles für uns und die deutsche Arbeiter¬
sängerbewegung geschaffen hat
Der Schöpfer fiel , aber unsterblich steht sein Werk !

1!
Die Verwaltung 2583

I Sdenkobener
7i ( T*. » o - d» Für folgende weibliche Berufe werden noch

/ ar 95 9H Lehrstellen gesucht
/itfl . tum, *» velorat am billiaiten

Die Weine sind gesund, da¬
her in ihrer hervorragenden
Qualität außerordentlich

preiswert !

vesorgt am billigsten
und besten 2555

Mlllfingers °Mr°ße?
Kontoristinnen . Berkäuserinnen , Friseusen

Schneiderinnen .

keleph.1700

Die Preise verstehenfich inkl .Flasch e

r K 0 chen^
größte Auswahl

spottbillig 5 37

moDei -
Erbptinzenstr . 30

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt . Berufsberatung und Lehrstelleuvermittkung
Für Knaben i Zähringerstraße 45 . Für Mädchen :
Gartenftraße 53. Fernsprecher : 5270—74 Sprech¬
stunden : Montag bis Freitag >/z3 — 6 Uhr nachmittags

Samstag 8— 12 Uhr vormittag ».

TRflUERBRIEFj»z

lietert schnell u . billig Verlausdrnci *
^

. Vulksirennd ^ G . m . b . H . WaldstT ®*

. nnifko Uuier -Oiwj
- ’

! p PICII © i snppdaoma
ohne Aniahlnng
IO Monatsraten lletem

« gay & « Iflck , Frankfurt a- K - ^ .
Größtes Tepptchver »» 0 *

Haas Dentschl » » “*
Schreiben Sie sotort

I
8)1,

Nur das Such gibt Vir mehr ,
als Vu dafür gegeben hast.

427

8t . Jakobs -Balsam
Nufere Volksbuchhandlung
Waldstr. 2S. liefert alle Vücher

Ettünger Anzeige«-

„Echter “ zu Mk. 3.- 764

Bollst. poliert . B A u
sauberes 0611

Mk . 70 . — zu bert . 2585
H. Sonntag, tzerrenstr . 6.

von Apoth . C . Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Ranges für alle wundenStellen .Krampf¬
adern . offene Beine . Brand Hantleiden , Flech¬
ten , Wolf Frostbeulen . Naehahmnng ’en
auUckwelsea . ln den Apotheken zu haben.

Schlafzimmer - Bilder
22 — M . Silber für alle Räume . Einrahmung
Valentin SchlSkerS Kunsthandlung , Kaiserstr .88

Ausweise für Mütteepa ^ I
tür stillende und werdende Mütter 1" ” ® . ^

DouuerStagb von 3 — 4 Uhr
Mutterberatungsstunde und

Ettlingen , ien 15 Mär , -SB . ^ ^
_

"
Der Biirger « - «" -.
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